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P r a n n m e r a t i o n s - E i n l a - u n g .
Aus Anlaß des bevorstehenden Jahreswechsels erlauben wir uns, unsere geehrten Lesec zur Einteilung, beziehungsweise Erneuerung des Abonne­

ments aus Vas „Laibacher Tagblatt" höflichst einzutaden, zugleich mit Sem Ersuchen, die Pränumeration recht bald einzuleiten, damit in der Zusendung 
des Blattes keine unliebsame Unterbrechung stattfinde.

Getreu den Grundsätzen der Freiheit und des Fortschrittes, oie wir bisher aus alten Gebieten des öffentlichen Gebens verfochten, werden wir 
auch fernerhin bestrebt sein, unser» Lesern ein ehrliches, sorgsam redigiertes, von allen wichtigen Vorkommnissen des In -  und Auslandes rechtzeitig unter­
richtetes, die wichtigsten Tagesfragen kritisch beleuchtendes Organ zu bieten. Unseren Gegnern aber, die noch immer liicht müde werden, unsern baldigen 
Untergang zu prophezeien, können wir die Versicherung nicht vorenthalten. daß wir uns stark genug fühlen, den Kampf für Gesittung und Bildung gegen 
Unkultur und Verdummung rüstig fortzusetzen, daß wir demnach nicht die mindeste Lust verspüren, ihnen zum Tröste vom Schauplatze abzutreten.

Weil wir im Herzen des Volkes zu lesen verstände-., auf den PulSfchiag der Zeit horchten, ein getreues Echo der Ideen, welche die Welt bewe­
gen, zu sein bestrebt waren, nie unser Wort misbrauchten, im Kampfe gegen Reacticm und Verfinsterung nie das Maß des Erlaubten überschritten, ward 
uns die Gunst des gebildeten Publikums nicht entzogen, und wir hoffen, alle Freunde der Bildung »nd des Fortschrittes im Lande Krain werden auch künf­
tighin wacker zu uns stehen im Kampfe für die gemeinsame Sache.

Nebst den politischen Tagesfragen werden wir auch den Verhältnissen oer Stad! und unseres engeren Heimatlandes eine noch größere Ausmerk- 
famkeit schenken, als bisher. Es ist uns gelungen, gerade in dieser Richtung eine Neide neuer Verbindungen anzuknüpfen, die uns in die Lage setzen werden, 
Lokalfragen und Angelegenheiten der Provinz künftig mit besonderer Ausführlichkeit zu behandeln Die langersehnte Wiederherstellung verfassungsmäßiger 
Zustände in allen Executivorganen des Landes, der anermüdete Kampf wider die Gegner des Fortschrittes, der öffentliche Unterricht in den Volks- und 
Mittelschulen, die Gemeindevertretungen und deren Gebaren, der 'Ausbau der beiden wichtigsten Eisenbahnlinien des Landes und der dadurch bedingte ökono­
mische Aufschwung ser Provinz, die stetige Entwicklung der Landeshauptstadt sind Gegenstände von so ernster und tiefgehender Bedeutung, daß sie allein 
schon die volle Kraft eines publicistischen Organs in Anspruch nehmen, sollen sie gehörig beleuchtet werden.

Im  Vertrauen, daß unsere Gesinnungsgenossen im Lande uns auch im neue» Jahre mit Rath und Thal bei unserer schwierigen Aufgabe zur 
Seile stehen werden, empfehlen wir das „Laibacher Tagblatt" ihren« Wohlwollen und werden in oer sichern Erwartung desselben mit erhöhter Freudigkeit 
an unser Tagewerk gehen.

Pränumerativns - Bedingungen.
Dieselben bleiben unverändert wie bisher

Für Laibach: M it der Post:
G a n z j ä h r i g ...................................................................n  fl. 4«, kr. j K a n z jä h r ig  .   N  fl. -  kr.
Halbjährig .............................................4 „ 20
Vierteljährig  .............................2 ., 10 „
Monatlich - > - - - ..........................— » 70 „

Für Zustellung ins Hans vierteljährig 2ü tr.. monatlich 9 kr. — Einzelne Nummern V kr.

H alb jährig ......................................................... 5 „ 50 „
V ie rte ljä h rig .....................................................2 „ 75

Das „Laibacher Tagblatt" ist somit die weitaus billigste t»>er er,cb» inende Zeitung und vermöge seines großen Leserkreises auch ganz 
vorzüglich für In sc rtivu e n  geeignet.

Die Akedaction

Die Wcchlrcsorm und ihre Gegner.

Ein wie kostbare» Weihnachtsangebinde die 
Bersassungspartei an dem Wahlreform-Emwurfc 
besitzt, das wird ihr erst vollkommen klar werden, 
wenn sie müthende Gebaren der VerfassungS- 
gegiier aus »er ganzen Linie beobachtet. Daß unsere 
heimischen Klerikalen der Wahlreform spinnefeind 
sind und ihr alles mögliche Schlehe nachiagen. finden 
»vir sehr natürlich; macht sie doch mir einemiiiale 
rinen dicken «trich durch ihrr Rechnungen und gibt 
ihrer Hoffnung auf eine neue Ausgleichsära, womit 
sie so lange das Volk zu narren gesucht, den Todes« 
Kvß. Die Wahlreform wendet sich eben abseits von 
dtn unverbesserlichen Friedensstörern und Verhetzen, 
»>> den gesunden Sinn des Volkes und ruft alle 
Elemente, die am Bestände von Gesetz und Ord­
nung, a» der Einheit und Machtstellung der Mon> 
^chie ei» Interesse nehmen, zur Thcilnahme an der 
Gesetzgebung herbei, sie stellt das Reich endlich auf 
^Kcne Fj,hx u„t> weist die Landtage, die oft den 
Tummelplatz staatsgesührlichcr Bestrebungen abgebe» 
mußte», in die ihne» gebührende untergeordnete Stel­

lung zurück. Das neue Reichsparlament, hervor- 
gegangen aus unmittelbaren Wahlen, wird eben der 
Welt den Beweis liefern, daß die rrichStreue Partei 
in Oesterreich stark genug ist, um die Geschicke des­
selben zu leiten, und daß es nichts als Schwindel 
ist, wenn die nationale» Führer dem Volke weiß 
machen, die Anhänger des Föderalismus bilden die 
Mehrheit im Reiche. Gerade die unmittelbaren 
Wahlen werden die Lächerlichkeit der Behauptung 
darthun, Oesterreich könne nur erstarken, Bildung 
und Wohlstand nul in Aufschwung kommen, wenn 
es nach den Grundsätzen der Fundamentalpolitik zer­
stückelt und zerbröckelt werde.

Kein Wunder also, daß alle reichsfeindlichen 
Elemente in krampfhafte Zuckungen gerathen. nun 
sie sehen, daß das hundertmal von ihnen verhöhnte 
und verlästerte Projekt der direkten Reichsraths­
wahlen greifbare Gestalt anniinmt Für uns ist 
das der beste Beweis, daß wir damit trotz der dem 
ministeriellen Entwürfe etwa noch anklebenden Mängel 
nns auf dem richtige» Wege zur Befestigung und 
Erstarkung der Reichseinheil befinde». An der Rich 
tigkcit des eingeschlagene» Weges würden wir im 
Gegentheil nur dann zweifeln, wenn sich unsere

Gegner gleichgiltig oder gar zustimmend gegenüber 
dem Entwürfe verhielten.

Bunt genug nimmt sich übrigen» die Sckar 
der Widersacher au«, welche gegen das im Znge be­
findliche Werk der Reichseinigunq Sturm läuft. Da 
sind vor allem diejenigen, welche unter der Maske 
des Föderalismus kür solche Idee» und Interessen 
kämpfen, welche nicht das geringste mit der staats- 
rechtlichen Ordnung des Reiche- zu thun haben. 
Dahin gehören die Ultramontanen und Feudalen. 
Diese sind geschworene Feinde der Wahlreform, 
nicht etwa weil sie für die föderalistische Gestaltung 
dis Reiches schwärmen, sondern weil sie in der all- 
gemeinen Verwirrung welche die Durchführung des 
Föderalismus in Oesterreich heraukbeschwöaen würde, 
wieder zu Macht und Einfluß zu gelangen und dir 
Herrschaft über das Volk zurückzugewinnen hoffen. 
Ihnen wäre die absolute Staatsgewalt ein eben so will­
kommener Bundesgenosse, wofern sie sick als Scherge 
aegen die Volksfreiheitt gebrauchen ließe.

Diese Partei hat seit Jahr und Tag dem 
Volke vorgelogen. die Herr'chaft der Verfassung-- 
Partei werde von keiner langen Dauer sein, der 
Kaiser stehe seiner innersten Ueberzeugung nach auf



ihrer Seile, die grundrechtlichen Freiheiten der De- 
zemberverfassung seien ein der „Krone abgezwun- 
gencr Akt"; der Monarch warte nur eine günstige 
Gelegenheit ab, um den Grafen Hohenwart wieder 
ans Ruder zu berufen. Und so wurde das Volk 
bisher an der Nase geführt, seit Jahr und Tag, 
von Stunde zu Stunde der Sturz des Cabincts 
Auersperg verkündet und das murrende Volk im­
mer wieder auf den nahenden Ausgleich vertröstet. 
Heute aber verfangen solche Lügen nicht mehr, 
heule müssen die klerikalen und feudalen Organe 
selbst eingestehen, daß die Minister der Verfas­
sungspartei das uugetheilie Wohlwollen der Krone 
genießen, daß kein Grund zu einem Personenwechsel 
vorliegt, daß die Periode des Hohenwart'schen 
Ausgleichs ein für allemal vorüber ist, daß die 
Wahlreform, weit entfernt, ein „der Krone ab^c- 
zwungener Akt" zu sein, im Gegentheil mit voller 
und freier Zustimmung des Monarchen durchgeführt 
wird. Der Monarch hat — das ist jetzt aller 
Welt klar — seine Genehmigung zur Einbringung 
der Wahlreform längst gegeben, Abgeordneten- und 
Herrenhaus werden sie annehmen trotz der Oppo­
sition der Slovenen, Tiroler und Polen; die 
Wahlreform wird Gesetz; das, was man bisher 
nur als Schreckbild in weite Ferne gerückt glaubte, 
nimmt greifbare Gestalt in unmittelbarer Nähe an.

Daß diesen unerbittlichen Thatsachen gegenüber 
die Bestürzung im Lager der Gegner eine heillose 
ist, läßt sich daraus schließen, daß man namentlich 
im czechischen Lager plötzlich die Taktik ändert und 
einerseits einen förmlichen Bauernkrieg gegen Städ­
ter und Juden zu entflammen, anderseits das Volk 
geradezu gegen die Krone selbst zu verhetzen sucht. 
„Bisher sagt ein Artikel der prager „Politik"
— ging kein Laut der Enttäuschung, kein Wort 
des MisfallenS, über die Lippen der Männer, 
welche r eden  konnten.  M it einer für mo­
derne Zeitläufte bald schon ungewohnten Loyalität 
deckten sie, ohne Schildträger der Krone zu sein, 
das höhere Interesse der Dynastie und rissen nah 
und ferne stehende Kreise unseres Volkes mit in 
die Politik der stillen Resignation. Bald hieß es, 
der Kaiser habe sich so und so geäußert, da wird 
„ausgeglichen." Bald sagte man wieder, der Kaiser 
sei mit dem oder dem Minister oder Statthalter 
nicht einverstanden, da wird gewiß wieder bald 
„ausgeglichen" uud alle Schuld auf die „bösen" 
Minister geschoben, welche der Ausgleichsmeierei 
im Wege stehen. Und das Volk in Böhmen und 
Mähren? Es glaubt an den Ausgleich. Liest es 
ja doch täglich das Reicript „in Golddruck" und 
prachtvoller Ausgabe u»d — legt die Hände in 
den Schoß. Soll das Volk etwa eingeschläfert und

Feuilleton

Die Entstehung der Erde.
Professor Such, welcher die Lehrkanzel der 

Geologie an der wiener Universität bekleidet, hat 
stine diesjährigen Vorlesungen über „Allgemeine 
Geologie" mit einer koSmologischen Einleitung be> 
gönnen, der nachfolgende Zeilen ihrer Wesenheit 
nach entlehnt sind.

Jene Theorie, welche man mit dem Na­
men der Laplace'schen Nebeltheorie bezeichnet, die 
in ihrer Wesenheit schon von K a n t  ausgesprochen 
und später mathematisch begründet wurde, erfahrt 
durch die neueren physikalischen Untersuchungen, 
namentlich die Beobachtungen über die Spektral­
analyse, ihre Bestätigung.

Werse ma» zunächst einen Blick auf das Zen- 
tralgestirn unseres Sonnensystems, auf die Sonne 
selbst, so möge zunächst erwähnt werden, daß bei 
totale» Sonnenfinsternissen über den Mond hervor­
ragende, leuchtende Gebilde von roscnfarbcuem Aus­
sehen beobachtet wurden, die Prvtuberanzen oder 
Fackel». Man entdeckte, daß dieselben mit den Son- 
nenfletle» im Zusammenhang standen, indem man

an den Stern einiger Persönlichkeiten bei Hose ge­
fesselt werden? Soll es von Semester zu Semester 
vertröstet werden, daß der Ausgleich von selbst 
kommen wird ? Is t die Wahlresorm etwa auch ein der 
Krone abgezivungener Akr? Sind die Persecutionen 
in Böhmen auch so eine Eonlrebandware des M i­
nisteriums Auersperg ? Seim Majestät ist mit 
der Thätigkeit des Baron Koller vollkommen zufrie­
den und die Periode des Hohenwart'schen Ausgleichs 
ist ein für allemal vorüber. Dies muß dem Volke 
ohne Umstände mitgetheilt werden. Das Volk muß 
wieder wissen, daß es nur seiner eigenen Krasl 
vertrauen dürfe, es muß mit den ewigen, falschen 
Ausgleichsmeiereien brechen, cs muß vo r a l ­
lem  seinen G e g n e r  kennen lernen.  
A l l e s  andere komm!  von selbst. D a s  
B o l k  w i r d  wi ssen,  was  es zu thnn 
h a t."

Nun dicse Lprachc läßt an Deutlichkeit nichts 
vermissen. Nicht mehr die Regierung, nicht dieser 
oder jener Minister und Statthalter wird von den 
czechischen Declaranten als der »Feind des Volkes 
bezeichnet, sondern allem Ansrand und constitu- 
tionellen Prinzip zum Hohne wird direkt die Krone 
in den Kreis des Parteihadcrs gezerrt und als 
„Gegner des Volkes" erklärt. Aber die patriotischen 
Führer, die so lange Loyalität geheuchelt, mit ihrer 
Treue und Ehrfurcht gegen die Krone geprunkt, 
wollen nicht selbst ihre Haut zu Markte tragen, 
das arme, von ihnen bethörte und verführte Volk 
rufen sie zum hochverräterischen Kampfe auf, das 
Volk soll sich für sie, die sich mit ihrer wahnwitzi­
gen Politik in eine Sackgasse verrannt, in den gäh­
nenden Abgrund der Revolution stürzen und einen 
neuen Umschwung der Regierungspolitik ermögli­
chen. Doch darin zeigt sich eben die ganze Ohn­
macht des föderalistischen Grimmes. Das Volk hat 
die nichtsnutzige Selbstsucht seiner falschen Propheten 
längst durchschaut, es wird sich wohl hüten, für die 
staatsrechtlichen Phantasiegebilde derselben eine Hand 
zu rühren. Is t die Wahlreform einmal dnrchgeführt, 
so wird sie auch das wirksamste Mittel abgeben, 
mit dem Trotze widerhaariger Declaranten fertig 
zu werden. Das Volk wird finden, daß es für die 
Befriedigung seiner gerechten Wünsche, für den 
Schutz seiner Lebensinteressen, wie seiner nationalen 
Eigenart keinen sichern Boden mehr gibt, als den 
gesetzlichen der Reichsverfassung. Anstatt die Fahne 
des Aufruhrs zu ergreifen, wie feine gewissenlosen 
Verführer ihm anrathen, wird es sich mit Abscheu 
von ihnen lossagen, die dargebotene Hand der Ver 
sassungspartei ergreifen und redlich an der Arbeit 
n»d Fortentwicklung verfassungsmäßiger' Freiheit 
theilnehiuen.

an der Sonnenscheibe in der Nähe der Flecken
auch rosenfarbene Wolken auffand. Diese Erschei­
nung fand in nenerer Zeit in überraschender Weise 
ihre Erklärung durch die Spektralanalyse. Bekannt­
lich setzt uns der Spectralapparat in den Stand, 
die chemische» Elemente einer Lichterscheinung zu 
erkennen. Man wendete diesen Apparat an die
Sonne, auf ihre Flecken nnd Fackeln an und er­
fuhr, daß die Prvtuberanzen oser Fackeln der We­
senheit nach aus Wasserstoff von sehr hoher Tein- 
peratur bestehe». Ebenso lernte man die leuchtende 
Hülle und den weniger leuchtenden Kern der Sonne 
kennen und fand zunächst aus der Sonne dieselben 
chemischen Elemente wie auf der Erde, nur tu so 
großer Erwärmung, daß keine chemischen Verbin.
düngen bestehen können, sondern die Elemente ein­
zeln (im Zustande der Dissociation) uud gasförmig 
sich auf der Sonne befinden. Zahlreiche Untersu­
chungen, die namentlich von Kirchhof und Bunscn 
angestellt wurde», ließe» endlich erkennen, daß die 
Conne aus verschiedenen concentrischen Hüllen de- 
sieht. Die äußerste Schichte bildet eine nicht leuch­
tende Atmosphäre, die nur durch die Lichtbrechung 
sichtbar wird; auf sie folgt eine sehr dünne Schichte 
von Rosensarbe, welche deshalb (Lhromosphäre ge­
nannt wird und der Wesenheit nach ans glühen-

Politische Rundschau.
Laibach, 21. Dezember.

In la n d . Donnerstag hielt das H e r r e n »  
Haus seine erste Sitzung ab. Dasselbe nahm nach 
Mittheilung der Einläufe und nach Angelobung der 
neuernannten Mitglieder das Gesetz betreffend die 
Forterhebung der Steuern bis Ende März 1873 
ohne Debatte in dritter Lesung an und genehmigte 
den Antrag auf dringliche Behandluug des Post­
vertrages mit Deutschland.

In  der Thatsache, daß die meisten verfassungs­
treuen Blätter die Grundzüge der W a h l r e f o r m  
nicht mit überschwenglichen Phrasen, sondern mit 
kühler, leidenschaftsloser Kritik begrüßt haben, 
sehen wir die beste Garantie für das Gelingen der­
selben. Uebrigens hat die Wahlreform bereits das 
Gute geleistet, daß sie die Gegner derselben zu dem 
Geständnisse gezwungen, daß von den höchsten maß­
gebenden Kreisen nichts mehr zu erwarten, daß 
Programm und Vorgehen der Regierung an aller­
höchster Stelle gebilligt sei. Ein Artikel der „Po­
litik" zieht sogar die Krone in den Parteihader hin­
ein und bezeichnet die Dynastie unumwunden als 
„Gegner des czechischen Volkes." Jetzt ist es wenig­
stens ehrlich ausgesprochen — meint die „Presse" — 
wie weit es mit der Treue und Ehrfurcht dieser 
Herren vor der Krone her is t; das wirksamste 
Mittel, mit der Ungeberdigkeit solcher Elemente fertig 
zu werd'en, sei eben die Wahlreform.

Die „staatsrechtlichen" und klericalen Organe, 
welche bis zum letzten Momente ihren Lesern vor­
geschwatzt hatten, der Kaiser habe dem Ministerium 
die Vorlage der Wahlreform nicht gestattet, stehen 
dem nun veröffentlichten Entwürfe selbstverständlich 
mit der grimmigsten Feindseligkeit gegenüber. In s ­
besondere sind es die polnischen Schlachzizen, die 
sich mit Händen und Füßen gegen die direkten Wah­
len sträuben. Der „Dziennik" z. B. schreibt: 
„Wenn die Krone die Wahlreform-Vorlage de» 
Ministeriums genehmigt, so wird den galizischen 
Delegierten nichts übrig bleibe», als sich mit einem 
Proteste an den Thron zu wenden uud darin zu 
coustatieren, daß Galizien Verordnungen von der 
widergesetzlichen Vertretung vor dem Schottenthore 
nicht annehmen könne."

Bekanntlich gefallen sich sonst unsere P o l e n  
darin, sich als wahrhaft österreichische Vollblut-Pa­
trioten zu brüsten und mit ihrer Loyalität viel Auf­
hebens zu machen. Den Wer-H dieser Kundgebun­
gen illustriert trefflich der lemberger Eorrespondent 
des „Dziennik Poznanski', welcher, nachdem er die 
Parteigruppierung des polnischen Lagers in Galizien 
geschildert, folgendermaßen aus der Schule schwatzt:

dem Wasserstoff besteht, neben welchem jedoch auch 
Magnesium und Kalium Vorkommen. Die dritte 
mächtigere und stark leuchtende Schichte ist die 
Photosphäre, sie ist es, welcher die Sonne ihre 
Leuchtkraft verdankt. Ih r  compliciertes Spectrum 
bezeichnen wir gewöhnlich als Sonnenspectrum und 
erkennen in seinen zahlreichen Linien die meisten 
unserer irdischen Elemente wieder. Unter der Photo- 
sphäre befindet sich endlich der weniger leuchtende 
aber nicht dunkle Kern, der sich wie die bereits 
erwähnten Schichten in einem gasförmigen und 
sehr erwärmten Zustande befindet.

Bewegt man den S p e c tra la p p a ra t  von der 
Photosphäre gegen den Kern, so nimmt man ledig­
lich eine Verstärkung gewisser Spectrallinie» wahr. 
Die Sonnrnflccken wie die Fackeln find nichts als 
Eruptionen von überhitztem W assers to ff ,  welcher 
vom Kern durch dir Photosphäre durchbricht und 
in der Ehromosphäre zerfließt. Da diese EruptiouS- 
slcllen sich >» einem verschiebbaren Medium befin­
de», so schließe» sic sich, breche» an anderen Stel­
len wieder auf und ändern fortwährend ihre Ge­
stalt. Jinuicr jedoch treten die Flecken, deren Er- 
schciiuiiige» »amcntlich durch die Untersuchungen 
des P. Sechi in Nom genauer bekannt geworden 
sind, nördlich und südlich vom Sonnenäquator



„Ohne Zweifel denkt kein Pole daran, mit irgend 
wem in Oesterreich ein engeres Bündnis zu schlie­
ßen, denn nicht auf Oesterreich beruht unsere Hoff­
nung, nicht Oesterreich ist unser Endzweck. Uns 
geht es nur darum, ob es nicht angezeigt wäre, sich 
mit anderen Völkern Oesterreichs (den staatsrecht­
lichen Malcontenten) zu alliieren, um in dem 
Staate, dem wir factifch angehören, solche Aende- 
rungen herbeizuführen, die zu unseren Gunsten aus- 
falle» müßten " Das bedarf wohl keiner näheren 
Erläuterung.

Auf den Artikel der „Politik", der in der übli­
chen, Hochpathetischen, die Bedeutung der czechischen 
Opposition übertreibenden Weise als neues Mittel 
zur Stärkung derselben die Aufklärung des Volkes 
über seine wahre Lage empfahl, wird vom Organe 
der Iungczechen mit drastischer Schärfe erwidert. 
„Narodni Listy" weisen nach, wie die Politik 
publicistischer Täuschung und Großmäuligkeit in den 
Redactionen der altczechischey Blätter getrieben wurde, 
und schließen mit dem Eingeständnisse, daß die czechische 
Politik Fehler beging und wohl eines neuen Weges 
aus ihrer jetzigen Situation bedarf.

Ausland. Was an den aus B e r l i n  ein- 
getroffenen Nachrichten über die große Personalfrage 
neues ist, besteht nur in interessanten Combinationen. 
Mehrere Cabinetssterne beschatten einander und lassen 
den fernen Zuschauer nur undeutliche Umrisse er­
kennen. Ein berliner Volksausdruck nennt solche 
Wandlung in den politischen Sphären eine „feine 
Schiebung." Fürst Bismarck übernimmt, nach der 
officiellen „Provinzial-Correspondenz", das Porte­
feuille des Auswärtigen als seine spezielle Domäne, 
wird aber nach anderen Angaben zugleich D o p p e l -  
ka » z l e r  , für das Reich sowohl wie für Preußen, 
so daß solche große innere Fragen, wie der Kampf 
gegen den UltramontaniömuS, keineswegs seiner 
Leitung entzogen würden. Letzteres war überhaupt 
nicht vorauszusehen, denn diele Fra e reicht ja ihrer 
Natur nach über die Grenzen ves engeren Staates 
hinaus und hat vor allem eine auswärtige Adresse, 
Rom. Sie würde also jederzeit gerade einem M i­
nister des Auswärtigen ganz besonders zu thun ge­
geben habe».

Der Conslict in Posen verschärft sich. Erz­
bischof Ledochowski will die Religionslehrer, die sich 
dem Verbote der Regierung gefügt und die demon­
strative Andacht „zum allersüßesten Herzen Jesu" 
nicht abgehalten haben, zur Verantwortung ziehen. 
Der Erzbischof geht von der Ansicht aus, daß die 
weltliche Behörde kein Recht habe, sich in die rein 
geistlichen Angelegenheiten der katholischen Kirche zu 
Mischen und in Bezug auf dieselben Anordnungen

aus, nach einem Gesetze, welches dem unserer Pas­
satwinde entspricht, sic bilden sich in der Region 
der Ealmen. Der Häufigkeit ihres Auftretens liegen 
jwei Perioden, eine von zehn und eine von fünfzig 
Erdenjahren zu Grunde.

Wir wissen demnach von der Sonne, daß sie 
in der That ein Körper von so hoher Temperatur 
ist. daß auf ihr gaSsörmiger Zustand und Disso- 
ciation der Elemente herrscht.

Ächen wir nun auf die Betrachtung des 
Weltraums über, so finden wir daselbst Fixsterne 
und Nebeliiiüssen. Die lrtzteren lasse» sich zum 
Theil i» einzelne Sterne auflöjen. sinnier aber 
8ibt es eine Anzahl von Nebelflecken, die sich mit 
Hilfe der Fernrohre nicht zerlegen lasse», welche

anfangs nur für unendlich (richtiger u n . 
Meßbar) weit entfernte Sternhaufen hielt. Erst 
"er Spectralapparat zeigte, daß es wirklich unauf. 
lösbare Nebel gibt. Diese sind als Urnebel, als 
werdende Welten zu betrachte».

Die übrige» am Himmel sichtbare» Ncbel- 
^ass«» si„d z,„„ Theil bereits durch Fernrohre 
"ufgelöst worden, zum Thcil aber belehrte uns 
nur der Spectralapparat, in welchem sie das ge> 
wühi,licht Fixstrrnspcctrum gaben, über ihre Lü».

zu treffen; er soll entschlossen sein, diese Ansicht 
mit Entschiedenheit geltend zu machen.

Von Tag zu Tag mehren sich in der Schweiz 
die Lossagungen katholischer Gemeinden von dem 
Unfehlbarkeitsdogma, und zwar auch in solchen Can- 
tonen, wie Aargau und Solothurn, wo die Ultra­
montanen sich so fest eingenistet zu haben schienen. 
Die Verkündigung des Dogmas ist in Kirche und 
Schule verboten worden Gleichzeitig haben die l i ­
beral-katholischen Mitglieder des NationalratheS die 
Absicht kundgegeben, noch im Laufe dieser Session 
die Motion zu stellen, der Bundesrath solle mit 
Prüfung und Berathung der gegen die Anmaßun­
gen und U e b e r g r i f f e  des r ö mi s c h e nK l e -  
r us  zu ergreifenden Maßregeln beauftragt werden, 
sowie mit Prüfung der Frage, ob unter de» ob­
waltenden Umständen dem päpstlichen Nuntius das 
Exequatur nicht sofort zu entziehen sei. Dieser Mo­
tion ist eine Mehrheit sicher, ebenso einer anderen, 
welche den Ultramontanen nicht minder ein Dorn 
im Auge ist, nämlich eine auf die Wiederaufnahme 
der Bunde  S- R evisi  on bezügliche. Diese Revi­
sion ist bekanntlich nur durch ein Bündnis zwischen 
Ultramontanen, Radikalen und welschen Particula- 
risten schon einmal in den Brunnen gefallen.

Vor vierzehn Tagen standen T h i e r s  und 
die französische Nationalversammlung sich wie zwei 
Fechter feindlich gegenüber, heute liegen sie sich in 
den Armen. So scheint es, anders aber ist es: 
Thiers hat den Monarchisten geschickt die Schlinge 
über den Hals geworfen, um sie für seine constitu- 
tionellen Reformen einzufangen und sich obenauf zu 
erhalten bis zur nächsten Session. Dann wird 
Thiers wieder ein neues Kunststück ausfindig machen, 
um die Ungewißheit zwischen Republick und Mon­
archie in der Schwebe zu erhalten; dabei müssen 
die Parteiführer endlich ermüden und Thiers wird 
bald in und für Frankreich Eins und Alles sein. 
Aber dieses Spielen mit den Parteien ist ein trau­
riges Kunststück, und wenn Thiers dasselbe nicht 
bald durch ein bestimmtes republikanisches Bekennt­
nis endet, wenn er nicht die Rechte besiegt, sondern 
sortfährr, sie zu überlisten, dann wird er bald den 
trostlosen Ruhm ernten, die Franzosen moralisch 
zerrüttet, sie reif gemacht zu haben für di eWieder  - 
kehr des D e s p o t i s m u s .

Nun liegt der Wortlaut der Rede vor, welche 
T h i e r s  am Montag vor der Dreißiger-Kommi- 
sion gehalten hat. Thiers hat durch diese Rede, 
welche in ihrem ersten Theile eine beinahe wörtliche 
Wiederholung seiner Botschaft ist, wieder gut ge- 
macht, was Dufaure am Samstag an den Repu­
blikanern verbrochen. Der Präsident der Republik 
hält mit seltener Zähigkeit an seinen VerfafsungS-

barkeit in einzelne Sterne. Wenden wir uns nun 
zur Betrachtung der Fixsterne selbst, die uns durch 
Secchi's Aufstellung der Fixsterntypen in einem 
ganz ander» Lichte erscheinen als bisher. Secchi 
unterscheidet diese „Sonnen" nach ihrer Farbe. 
Die erste Gruppe ist durch ihr we i ßes  (richtiger 
b l ä u l i c h e s )  Licht ausgezeichnet, sie ist die 
zahlreichste von allen und umschließt unter anderen 
den Sirius, die Sterne des großen Bären mit 
Ausnahme des Sterns a, die Wega und viele an- 
dcre. Eharakteristisch für diese Gruppe sind vier 
dunkle Linien, von denen eine im rothen, eine im 
blaueu und zwei im violetten Theil des Spectrums 
liegen. Es sind dies jene Linien, welche dem Wasser, 
stosfe entsprechen. Außerdem finden sich noch die 
Linie» von Natrium, Eisen und Magnesium. W ir 
sehe» demnach jene Stoffe im Lichte dieser Sterne, 
welche sich in der Ehromosphäre der Sonne wie- 
derfinde». — Die zweite Gruppe umfaßt eine ge- 
ringere Anzahl von Sternen, welche durch gelbes 
Licht ausgezeichnet sind Hieher gehören « be­
grüßen Bären, Aldebaran, Eapella, Arctur und 
andere. Das Spectrum dieser Sterne ist ganz ähn­
lich jcnein der Sonne; namentlich besitzt der Polar­
stern ein Spectrum, welches bei Nacht geradezu 
als Typus des Sonnenspectrums verwendet werden

entwürfen und insbesondere an der Errichtüng einer 
zwei t en  Kammer  fest, ohne welche er nicht re­
gieren zu können glaubt. M ir Hilfe der zweiten 
Kammer hofft Thiers auch mit der gegenwärtigen 
Nationalversammlung, wenn diese nur erst ein 
neues, jedenfalls reaktionäres Wahlgesetz als Testa­
ment hinterlassen haben wird, ausräumen zu kön- 
nen. „Sie brauchen," rief Thiers den Monarchisten 
zu, „mit der Befreiung des Territoriums durch­
aus nicht abzutreten, obwohl man im allgemeinen 
glaubt, daß der Schluß Ihrer Wirksamkeit mit die­
sem Ereignisse zusammenfallen wird."

Diese Erklärung und nicht die langathmize 
Rede Dufaures vom letzten Samstag ist die eigent­
liche Antwort auf die Petitionsbewegung. Die Re- 
p u b l i k a n e r  können mit derselben zufrieden sein, 
und zwar umsomehr, als die französische Regierung sich 
ganz ernstlich mit der Frage der Vorausbezahlungen, 
die an Deutschland geleistet werden sollen, beschäftigt

Zur Tagesgeschichte.
— Als Beweis, daß auch in Ungarn die 

Situation für die Jesui ten ungemilthlich wird, gilt 
folgendes: Pater Beckx hat den in Ungarn weilenden 
Ordensmitgliedern cmfgetragen, die Lehramtsprüfung 
vor der Staatskommission abzulegen. Es wird zwar 
hinzugesügt, Beckx habe hiemit ein Zugeständnis au 
den energisch vermittelnden Erzbischof Hajnald gemacht, 
in der That aber hat der schlaue General nur einen 
Blitzableiter gegen das heranziehende Gewitter aufgesteckt.

. — W ar ist der S p i r i t i s m u s ?  Diese 
heikle Frage hat der ungarische Minister des Inner» 
jüngst aufgeworfen, als Eduard Freiherr v. Vay die 
Stalulengenehmigung für einen „Spiritistenverein" ver. 
langte. Herr v. Toih hat sich arg getäuscht, wenn er 
glaubte, daß die Spiritisten durch diese Frage leicht 
zu bannende Geister sind; Freiherr v. Vay hat ihn 
in einer motivierten Antwort eines bessern belehrt. 
In  dieser Aniwort wird der Spiritismus folgender, 
maßen definiert: ,Unter spiritistischen Offenbarungen 
verstehen wir den Verkehr der Menschen mit Geistern 
durch sogenannte Medien, die zur Zeit der Griechen 
unter dem Namen der Orakel berühmt wurden, bei 
den Egyptern, Israeliten, Indern und den gesammteo 
christlichen Völkern aber mit Prophezeiung, Vision 
oder Extase bezeichnet werden. Diese Erscheinungen 
äußern sich auf physischem Wege durch das mit gesun­
dem Ohre hörbare Klopfen der Tische oder anderer 
Möbel und durch die mit gesundem Auge sichtbaren 
„Kreisungen.* welche unmittelbar und ohne mensch­
liches Hmzuthun durch die Geisterschrift fixiert werden. 
Zweck dieser Offenbarungen ist, die zu diesen Analysen 
chinneigenden Menschen davon zu überzeugen, daß die 
Unsterblichkeit der Seele nicht bloS eine Phrase ist.

kann. Unsere Sonne selbst ist ein solcher gelber 
Fixstern, während sie vordem weißes Licht — gleich 
dem Sirius — besaß und vor noch längerer Zeit 
einen Urnebel darstellte, welcher jedoch auch die 
Massen der Planeten umfaßte. Der dritte Stern­
typus Secchis zeigt neben dem Hauptspectrum der 
gelben Sterne noch ein zweites Spectrum, welches 
mit jenem der Sonnenflecken übereinstimmt. Die 
Anzahl der hieher gehörigen Sterne ist sehr klein 
und die meisten derselben sind durch einen Wechsel 
ihrer Lichtstärke ausgezeichnet. Hieher gehört » 
(M ira) Ceti — der Wunderster» im Wallfisch, 
an dem die Erscheinung des Lichtwechsels so auf­
fallend ist. Secchi spricht die Vermuthung aus, daß 
diese Sterne von Zeit zu Zeit eine Vergrößerung 
des Fleckenphänomens besäßen und infolge dessen 
eine Schwächuug ihres Lichtes erführen. Unsere 
Sonne ist in geringem Grade ein solcher Wechsel- 
stern und wird in der Folge durch die Vergröße­
rung der Flecken ein Wechselstern werden wie 
M ira Eeti. Die Verfinsterung zur Zeit des J p ' 
lius Cäsar ist wahrscheinlich auf eine solche Er­
scheinung zu deuten. Damals mögen in der Ge­
gend der Ealmen, nördlich und südlich vom So» 
nenctqnator, zwei dunkle Ringe aus der Sonne 
ausgetreten sein.



u»d ihnen zu beweisen, daß die Seele auch nach dem 
Tode ihr ewige« Leben sortsetzr und daß der Berkehr 
de- Menschen mit Geistern nicht auf Wundern, son- 
dern auf Naturgesetzen berühr. Die im ß 1 unserer 
Elaiuie» vehauprelen Thesen svllen rm Lause der Zeit 
durch eingehende Forschungen und rarrorrelle Studien 
bewiesen und nach Verdienst gewUrdigl werven." ^m 
übrigen berust sich der geisterklopfende Freiherr aus 
Crooke's neuestes Werk: ,8piritu-üism6 auä Leisrree- 
und baut aus die Einsichi des ungarischen Ministers, 
der all oaS Zeug glauben soll — damit der Wahr­
heitsbeweis endlich einmal erbrachl werden könne!

— ( Z u r  St a t i s t i k  veS Ze i t ungs -  
wesenS in Oe st er r rei ch Ungarn. )  Nach 
einer genauen buchhalterischen Zu>ammeuneüuug er» 
scheinen gegenwärtig in Oestereich-Ungarrr 1016 Zei­
tungen, und zwar: in deurscher Sprache 600, in 
böhmischer Sprache 79, in polnischer 58, in unga­
rischer 170, in serbischer 5, in kroaiischer 6, ruslo- 
venischer 22, in rurhenrscher 9, in italienischer 
SO, in rumänischer 8, in griechischer 2, in slovakischer 
S. in hebräischer 3 und in französischer Sprache 2. 
Hievon sind 204 politische, 642 mchlpoluische und 
170 Stück politische und nichtpolitische verein». Zn 
Wien allein erscheinen 340 Zeitungen, von denen 
SS politischen und 281 nichtpoluischen Inhalt» sind, 
und zwar: in deutscher Sprache 333, darunter 58 
politische und 275 mchlpolrtische, in böhmischer Sprache 
2 mchtpolitische, in französischer Sprache 1 politisches, 
in slovenischer Sprache 2 und in rumänischer 
Svrache 2 mchtpolitische Journale.

— D ie  neuesten Ent r6ekar ten.  Ern 
schweizer Blait, der „ProgröS," erzählt, daß ein 
geistlicher Colporieur seil Wochen die Dörser veS 
katholischen berner JuraS durchziehe. Er verkauft 
zierliche kleine Papierbogen mit durchbrochenem Rande. 
Aus denselben ist zu lesen: „EimriitSbillei in den
Himmel, erworben durch die göttliche Scdule der 
Geduld." Um ein Kreuz in der Mine heißt es: 
„Keiner wird gekrönt, der nichl den gurcir Kamps ge- 
kämpst hat. Ich diu dabei l O Maria hils m»r l 
Prei« 50 Centimes. Bei Leraille, päpstlicher Buch­
händler, 274 Rue Garanciöre 15, Paris/ Wenn 
man da- sieht und lieSt, bemerkt der „Progrss," so 
läßt sich doch nichi mehr sagen, daß die Herren 
Geistlichen nichts neues erfinden können. Bon nun 
an bedarf eS weder der Kasteiungen, noch vesondeier 
Frömmigkeit Für die bescheidene Summe von 50 
Lenirme« kommt man mit Sanct Peter ins Reine. 
Die nette Eifindung ist aber noch einiger Lervoll- 
kommnung fähig. Eintrittsbillette haben wir jetzt, aber 
wenn die Concurreuz ein bischen nachhilft, weiden 
wir bald solche sür einen ersten oder zweiten Platz 
haben, mit entsprechender Preisdifferenz.

Der vierte Typus Seechis umsaßt Sterne mit 
einem sogenannte» Bandspeetrum, welches in, we­
sentlichen aus drei Hellen Bändern besteht Das 
Licht dieser Sterne ist ein sehr schwaches, jo daß 
die genauere Untersuchung eine schmierige wird; 
ihre Spectra haben indeß die größte Aehnlichkeit 
mit dem Kohlenspectrum. Äußer oiese» vier Grup^ 
pen gibt es noch Sterne, wie die grüne» im Orion, 
deren Eigenthümlichkeitcn bisher »och nicht erklärt 
worden sind und uns auch bei unserer gegenwärti­
gen Betrachtung ziemlich gleichgiltig bleiben.

W ir sehe» in de» Herum des Himmels die 
Stadien, welche unser Sonnensystem bereit« durch- 
gemacht hat, und sind sogar im stände, zu sagen, 
welchen Leründerungen der Centralkörper nnseres 
Systems entgegenzeht. Unser ganzer. Sonnensystem 
war einst rin rotierender Urnebcl, wie wir solche 
als unauflösliche Flecken mit den Teleskopen wahr- 
nehmen. Der Nebel rotierte und zog sich allmälig 
zusammen. Die Folge der Verdichtung war eine 
Verkürzung üer Notalioiisdauer, indem die Punkte 
der Peripherie sich dem Mittelpunkte näherte», da­
bei aber ihre <Hcschwi»digkcit bcibcbiclte». Durch die 
schnellere Rotation wurde die Hlichkrast >r> weit ver- 
größert, daß sie enNich die Massenanziehung über­
wand, und ein Theil des Uruebcls wurde seuizu-

— Luch eine St at i s t i k .  Ern p r̂.ser Arzt, 
der nicht« bessere« zu rhun gewußt, hat folgende stati­
stische Berechnung angestellt und in einem von ihm 
der französischen Akademie der Wissenschaften über­
reichten Werke vecweuhet: Ein sünszigjährigcr Mensch 
Hai 6000 Tage l>eichlasen, 6000 Tage gearbeitet, 800 
Tage Bewegung gemacht, 1500 Tage gegessen, 4000 
Tage sich unterhalieu und ist 500 Tage krank gelegen. Zu 
sich genommen hat er während dieser Zeit 70.000 
Pfund Brot, 20.000 Pfd. Fleisch, 5000 Pfd. Gemüse 
und 32.000 Liter verschiedener Getränte, die zusam­
men einen See von 300 Fuß Oberfläche und 3 Fuß 
Tiefe geben wttrven Do» sind alle- Durchschnitt» 
ziffern.

— Gladstone und Homer.  Der englische 
Premier hat folgenden inieresianten Brief an den 
.Spectator" gerichtet: ,S ie haben iu Ihrem heutigen 
Artikel über da« Studium de» Homer «lS eine von 
mir bei der letzie» Versammlung der Gesellschaft für 
biblische Archäologie gevr.iuchle Aeußernng die Worte 
angeführt: „Für Mich muß jeder Tag mit «einem 
alten Freuno Homer beginnen." Dies berühr auf 
emem MiSverüändnlS. Ich sagte, daß jede Unrcr- 
suchung über die an jenem Tage verhandelte Frage 
sür mich mir Homer zu beginnen habe. (Im  solgen- 
den begründe! Gladstone diese Ansicht und sährr dann 
fort:) Was aber da» betrifft, daß ich jeden Tag mit 
Homer anfange, weiche Aeußerung dem Publikum eine 
unrichtige Vorstellung von den Forderungen merneS 
jetzigen Amte« verschafft, so halte ich e» sür gm, zu 
erklären, daß ich, soweit ich mich erinnere, in den 
letzten vier Jahren keine 50 Verse in oolltmuo und 
keine Viertelstunde im Homer gelesen habe, und die 
Tage, an denen ich mich überhaupt mit homerischen 
Fragen besaß, habe, sind an den Fingern hinunrerzu- 
zählen. Entschuldigen Sre, baß ich Sic mir dieser 
Erörterung belästigt habe, womit ich die Ehre habe rc. 
Ih r W. E. Gladstone." — Mau sieht daran«, welche 
Kleinigkeit ein englischer Minister schon für gerrgnct 
hält, seiuen Ruf als pflichteisriger Staatsmann zu 
schädigen.

— Wel t auss t e l l ung  in Amer i ka.  Die 
Amerikaner wollen da« hundertste Jahre ihrer Unab­
hängigkeit in großartiger Weise durch eine alles dage­
wesene übersteigende internationale und universale Aus­
stellung zu Philadelphia im Jahre 1876 feiern. Zur 
Deckuug der UuiernehmungSkosten soll jeder Siaat »ach 
seiner Bevölkerung beitragen, so Newyork 1,136.660 
Dollar», Pennsylvanien S 13.710 Dollar« u. s. w.. 
um die ersorderliche Summe von 10,000.000 Dollar« 
auszubriuge». Wenn jeder Kops zu dem Unternehme» 
beitragen wollte, >o würde jeder einzige Bürger dcr 
amerikanische» Unron nur 39 Eent. herzngebe» habe». 
Das auszubrrngende Kapital wird jedoch in ükrre»

folge als erster Planet abgeschleudert. Der übrig, 
gebliebene Urrrcbcl »rid der abgeschleuderte Theil 
conrrahierten sich wieder; der letztere ward zu einem 
Planele» mit doppelter Bewegung, mit Revolution 
und Rotation. Vermöge der allmäligcn Zunahme 
der letztere» konnte der Pllmetkörper dritter Ord­
nung Satelitte» erzeugen, während der ursprüng­
liche Urnebel infolge seiner alluiäligeu Verdichtung 
eine ganze Reihe von Planeten hervorbrachte, i» de. 
re» Mitte sich als letzter Rest ein glühender, gas 
förmiger Vall, die Sonne befindet. Von den Pla­
neten haben die außerhalb der Asteroidenbahneii lie­
gende» äußere» Planeten eine große Anzahl von 
Monden, eine geringe Dichte, bedeutende Größe und 
kurze Rotationsoaner.

Die inneren Planc'ei, hingegen sind kleiner, 
haben eine bedeutendere Dichte und drehen sich lang- 
sanier um ihre Achse, auch ist nur einer von ihnen
— die Erde so glücklich, einen Begleiter ans 
ihrer Bahn, einen Mond, zu habe». Der Unter­
schied zwischen de» äußere» u»d innere» Planeie» 
beruht wahrscheinlich auf einer schon vor dcr Ab­
trennung der Planeten slattgcs»nde»en Bildung von 
concentrischc» Zone» ii» Urnebel. Die dichteren 
Materialien bildeten den Kern, die leichtere» eine 
Hülle u», denselben. Wenn Neptriir wirklich dcr

per 10 Dollars getheilt werden, damit alle Schichten 
der amerikanischen Bevölkerung Gelegenheit haben, an 
dem patriotischen und — profitablen Unternehmen 
sich belheiligen zu können. Freiwillige Beiträge werden 
nichl verlangt, dagegen gewünscht, daß die Akrien schnell 
gezerchnel werden. Philadelphia ist einstimmig als der 
geeignetste Platz für die Ausstellung bezeichnet worden, 
und die Bewohner haben ihren Antheil beinahe ge­
zeichnet. In  kaum 15 Minuten wurden auf einer 
jüngst abgehaltenen öffentlichen Versammlung für 
100.00 Dollars Aktien genommen. Die Ausstellung, 
die zehn Äbiheilungen haben wird, und an der sich 
alle Völker werden betheiligen können, soll im April 
1876 eröffnet werden und bi« Okrober offen bleiben. 
Der Platz ist bereits gewählt, und nicht weniger als 
50 Quadraiaere« sollen zum Zwecke der Ausstellung 
Überdachl werden.

— In  den Ru i nen von N i n i v e  ist neue« 
stenS eine Keil.Jnschrift aufgefunden worden, welche 
eine Beschreibung dcr S ü n d f l n t h  nach den baby- 
konischen Traditionen enihält und die tausend Jahre 
hinter 1>ie Bibel zurückdatieren würde Die beiden 
Versionen sind übrigen» so ziemlich identisch. Wie 
in der Bibel, ist auch in der Keilschrift die Sünd- 
fluch zur Bestrafung der Menschen und Läuterung der 
Erde verhängt worden; die Strafe geht aber von nied­
reren Göttern und nicht von einem einzigen aus, und 
der Gerechte, der zur Erhallnng der Gatlnng auser­
lesen ist, heißt Sisit. Ein Held, Namens Jzdubar, 
der mit Nimrod identisch gehalten wird, trifft Sisit 
und fragt ihn, wie er unsterblich geworden ist. Sisit 
erzählt ihm nun, die Götter, welche die Welt zerstören 
wollten, hätten ihm aufgetragen, ein Schiff zu erbauen 
und dieses nicht allein mit seiner Familie, sondern
auch mir einem Paar von sämmrlichen Thieren der
Erde und mit seinen Knechten und Söhnen des Heere« 
zu besteigen Sisit gehorchte und erbaute ein Schiff, 
dessen Dimensionen nach Sllen, wie die dcr Archc, 
bezeichnet sind. Bald nach seiner Einschiffung brach 
die Sündflurh lo», der Regen dauerte sieben Tage 
und bedeckre die ganze Erde. Endlich saß da« Schiff
aus dem Berge Nigir auf, den man gleichbedeutend
mit dem Ararat in Mesopotamien hält. Nach sieben 
folgenden Tagen ließ Sisit erst eine Taube ausfliegen, 
die wieverkam, dann eine Sckwalbe, die gleich,all« 
irrrückkehrte, und schließlich einen Raben, der auSblieb. 
Sisit erkannte jetzt, daß die bündflulh vorüber war, 
stieg mir seiner Familie au», errichtetc cinen Altar 
und brachte den Göttern ein Dankopler

WW^ Fortsetzung tu der Beilage. -W M

aukersle iiorper unieres Systems ist, so ist er auch 
der zuerst gebildete Planet, auf ihn folgte Uranus, 
dann Saturn und nach diesem wurde Jupiter ge» 
bildet. Alle diese Planeten haben zahlreiche Monde, 
Saturn hat deren acht und noch dazu den bekann­
ten Ring. Saturn zeigt am beste» die Richtigkeit 
der Abschlcuderungstheoric, die man auch experimen- 
tal Nachweise» kann. Gibt man cinen Oeltropsrn 
in einc Mischung von Acthcr und Wasser und ver­
letzt ihn i» rasche Drehung, so entsteht zunächst 

ein erhöhter Gürtel am Aegnator. Wird die 
üng schneller, so bildet sich rin Ring, uizt» bei noch 
schnellerer Rotation werden kleine Kugel» abge- 
schleudert, welche, entsprechend den Plcriietcii oder 
Monde», eine doppelte Bewegung besitzen. Nach der 
Bildung des Jupiter entstand kein großer Planet, 
sondern eine größere Anzahl kleiner > îii»»cl^körper: 
die Asteroiden. Olbers Hypothese von der Entstehung 
der Asteroiden dnrch Zersprengung eines früheren 
Planeten erscheint gegenwärtig als eine gezwungene 
Erklärung. Wahrscheinlich wurde» die äußeren Pla­
neten a»s einer leichter» Zone des cheinaligen Ur- 
nebcls gebildet, die inneren hingegen aus eine», dich­
ter» Kerne. Die Asleroide» bezeichne» die Grenze, 
den Ucbergaug vo» den großen und leichten zu de» 
kleinen und schweren itörpern. Die Dichte dcr au-



Neilanr zum „Laibacher Tagblatt" Rr.

vom!- mw Provinzial-Augelegenheitev.
Original-Lorrespou-euz.

Gurkseld, 20. Dezember. Nur selten kommt 
man wohl in die Lage, von unserem Städtchen etwas 
erfreuliches mittheilen zu können, häufiger findet sich 
Gelegenheit für das Gegentheil. Gegenwärtig erhält 
die plötzlich eingerissene Unsicherheit des EigenthumS 
alle Gemüther in fieberhafter Auslegung.

Seit dem letzten Einbruchsdiebstahlt bei dem 
diesigen Handelsmarine Herrn Laurinkek, welche freche 
Thal, wie Sie vielleicht schon erfahren haben werden, 
Mlt einer Birluosilät und Keckheit auSgeführl wurde, 
welcbe den ausgesuchtesten Banditen der Abruzzen alle 
Ehre mache» würde — eS wurde bei demselben nämlich 
das aus den Hauptplatz der Stadt Gurkseld führende 
H a u p t l a d e n t h o r  des Gewölbes gewaltsam er­
brochen, — seit dieser die sich in Sicherheit wähnenden 
Einwohner unserer Stadt nicht wenig beunruhigenden 
That sind kaum vierzehn Tage verflossen, und schon 
alarmiert wieder eine zweite Nachricht die Bevölke­
rung, daß abermals ein Einbruch in eines der Ne­
bengebäude des gräflich AuerSperg'ichen Schlosses 
.Turnamharl" gewagt wurde.

In  Gurkseld selbst existiert jetzt sozusagen kein 
Kaufladen mehr, an dem nicht ein Einbruch auS- 
yefühn oder zun, mindesten versuch! worden wäre. 
Lessen noch nichi genug, dringen uns noch Nachrich­
ten zu Ohren, daß einer der geachletsten und wohl« 
habendsten Persönlichkeiten von Gurkseld in neuester 
Zen anonyme Briefe zugekommen seien, die die 
Forderung enthielten, bedeutende Geldbeträge an einen 
bezeichneten Ort zu legen, welche Forderung noch 
durch Androhung von Tod und Berderben für den 

. Fall einer Weigerung bekräfttgend unterstützt wurde.
Lchöne Bilder des KultursortschritteS, die gewiß 

ganz geeignet sind, die besitzende Bevölkerung in steter 
Auirrgung zu erhalten, von welcher Aufregung nur 
zu wünschen wäre, daß sic auch der schützenden Hand 
der Gerechtigkeit in einem entsprechenden Maße mit- 
geiheilt werden könnte, um dieselbe zu bewegen, diesem 
furchtbaren Räuberunwesen endlich einmal durch An­
wendung energischer, durchgreifender Maßregeln ehe­
stens ernen Damm zu setzen.

Was die Bemühungen dcS hiesigen'Bürgermei­
steramtes anbelangt, dieser Unsicherheit zu steuern, so 
kann anerkennend hervorgehoben werden, daß die hie­
sige, allerdings sehr traurige Stadtbeleuchtung durch 
ersolgte Ausstellung neuer fünf Laternen vervollstän­
digt wurde; »ur dürste hier vielleicht die Aeußerung 
de» Wunsches nicht ganz am Unrechten Platze sein, 
daß in Zukunft das Anzünden und AuSlöfchen der
Laternen mehr von dem faktischen Bedürfnisse nnd wê
uiger von dem Mondscheine im Kalender abhängig gemacht

ßeren Planeten ist eine so geringe, daß diese Kör- 
per zum Theil sich im gasförmigen Zustand befinden 
müsse»; es ist auch »och nicht ganz erwiesen, ob
Neptun, Uranus und der Ri«g des Saturn dunkle
Körper sind, welche ihr Licht der Sonne verdanken. 
Auch die Spectral-Erscheiiiungen der äußeren Pla­
neten sind noch nicht vollkommen erklärt, und wenn 
irgendwo aus der Erde nicht vorkonnncnde Elemente 
zu finden würe», so müßte man dieselben auf den 
üußclcn Planeten suchen.

Die inneren Plänkle» hmgegen stimmen sv 
ziemlich mit nnserrr Erde überein. Nach den Aste­
roiden wurde Mars gebildet, der gegenwärtig einen 
Zustand zeigt, welcher jenem unserer Erde sehr nahe 
steht.

Den »ach Mars enlstande»rn Planeten kennen 
»vir genau; wir kennen nicht nur die physikalischen 
Verhältnisse, welche gegenwärtig auf unserer Erde 
herrschen, wir kennen auch die Veränderungen, 
ivelche ihre Oberfläche in, Lause der geologischen 
Formationen durchgemacht hat.

Ebenso kennen wir den Satelliten unseres Pla­
neten. den Mond, wenigstens von der eine» Seite, 
^  bei ihn, RotalioiiS' »iid Revolntionsdauer zu- 
^'»Wenfällen und er »ins sonach immer dieselbe 
Halbkugel zuwcndrt. Die Sonne hat nach Abtre». i
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werden mögen. Ebenfalls scheinen die Bemühungen des 
löblichen Bürgermeisteramtes, die x. t. Herren Nacht­
wächter dem Morpheus wenigstens bei der Nacht aus 
den Armen zu reißen, nicht ganz ohne Erfolg geblie­
ben zu fein, indem seit einiger Zeit das ergreifende 
bekannte Nachtwächterlied: „Meine Herren, laßt euch 
sagen" rc., unseren der Töne des Gesanges ent­
wöhnten Ohren einen Ersatz für die Entbehrungen 
anderer musikalischen Genüsse zu bieten versucht. Nur 
kann ihr Correspondeni die Bemerkung nicht unter­
lassen, daß der Gesammtchor der zwei Nachtwächter 
dringend einer auSgibigen Verstärkung bedarf, um 
den gestellten Anforderungen nur einigermaßen ent­
sprechen ;u können.

Mögen diese wenigen Zeilen ihre entsprechende 
Wirkung an jenen Orten nicht verfehlen, von welchen 
aus man ausgiebige Schritte behufs Behebung dieser 
unnatürlichen, sehr fatalen Zustände zu erwarten be- 
rechliget ist.

2ocal-Cdromi.
— ( Ei n  bestel l tes M i s t r a u e n s -  

vorum.) Die bei der Adreßdebatte des krainischen 
Landtages geführte freimüthige Sprache des Abgeord­
neten Dr. Ra z l a g  gegen das unwürdige und 
schwindelhafte Vorgehen der klericalen LandtagSmajo- 
rität bei der Fabrikation von Adresse» hat die hie­
sigen Volksführer auf das empfindlichste verletzt. Sie 
können den unheilbaren Riß, der in den politischen 
Anschauungen der Slovenen sich immer mehr und 
mehr erweitert, vor den Augen der Welt nicht mehr 
verhehlen; hiezu kommi noch, daß im stererischen 
Landtage sich Heuer die von ihnen gar nicht erwar­
tete LoSlösung der nationalen untersteirischen Abge­
ordneten von den dortigen Ultramontanen vollzogen 
Hai. Die BleiweiS-Eosta'sche Glorie ist dahin, das 
von ihnen mühsam ausgesührte Gebäude der Herr­
schaft einer ehrgeizigen Clique über alle Landestheile 
Slovenien- hat bedenkliche Sprünge und krocht be­
reits an allen Ecken und Enden Um noch den letz­
ten Rest der DiSciplin >n der treugebliebenen Mame. 
lukenschaar zu erhalten, darf Dr. RazlagS Borgehen 
nicht unbestraft bleiben. Nunmehr verdächtigen sie ihn 
durch ihre Organe, daß er um die Gunst der Libe­
ralen buhle. Es ist ganz richtig, baß Dr. Razlag 
durch fein ehrenhafte» und UbezeugungStreueS Auftre­
ten bei mehrfachen Anlässen sich auch die Achtung 
seiner politischen Gegner zu erwerben gewußt hat. 
Das sonstige öffentliche Wirken desselben bietet den 
Pervaken kaum einen Angriffspunkt für die von 
ihnen beliebten Berdächtlgungen, denn sie müfsen es 
sich selbst qesteden, daß Dr. Razlag als Parteigenosse 
und als siovenischer Schriftsteller oer nationalen 
Sache größere Opfer gebracht hat. als bas. wa» vom

nung der Erde noch zwei Planeten, Venus und 
Mercur, erzeugt, von denen wir »ur die bedeutende 
fpecifische Schwere und eine dichte Atmosphäre ken­
nen. Den in der Mitte des Systems zurückgeblie­
bene» Rest des Urnebels, die Sonne, haben wir be­
reits betrachtet; eS erübrigt uns nun, einen Blick 
auf die Erde und den aus ihr hervorgegangene» 
Mond zu werfen. Bei der Entstehung des Mondes 
war uiisere Erde in einem ähnliche» überhitzten Zu­
stande wie heute die Sonne, das Resultat ihrer Ab­
kühlung und damit verbundenen Zusammenziehung 
war eben die Abschleuderung eines Satelliten. Wir 
sehen im Mond das Bild des künftigen Zustandes 
der Erde. Unsere Erde war einst glühend flüssig, 
sie kühlte sich allmälig ab, gab infolge der schnelle­
ren Rotation de» Mond ab u»d überzog sich nach 
und nach mit einer Erstarrungsrinde Nun bildete 
sich Wasser, während dies früher in der Atmosphäre 
schwebte, und damit war die Existenzbedingung für le- 
beiide Wesen (in unserem Sinne) gegeben. Die B il­
dung der Erdrinde lehrt uns die Geologie kennen; 
wir sehen sie entstehen durch die Einwirkung des 
Wassers auf die ursprüngliche Erstarruiigörinde und 
durch die Ausbrüche des glühenden Erdinnern (nep- 
tunische und vulkanische Bildungen.)

Die vulkanische Thätigkeit verbindet langsam

Manne „mit dem blutenden Herzen und mit den dop­
pelten FunctionSgebühren" bisher an Opfern für« 
Vaterland bekannt geworden ist. Die letzte „Novice" 
bringt nun ein förmliches MiStrauenSvotum gegen 
Dr. Razlag, angeblich von einem seiner Wähler, in 
Wirklichkeit dürfte der Verfasser im RedactionSbureau 
der .Novice" zu finden sein. Zum Schluffe dieser 
höchst matten Demonstration wird auch für S v et ec 
ein weiteres MiStrauenSvotum in Aussicht gestellt.

— ( D i e  hiesigen Ka t h o l i s c h - po l i t i -  
schen) sind über die eingetretene Wendung in de« 
bisher unbeschränkten Commando ihrer Partei im krai- 
nischen Landtage ganz verblüfft. In  ihrer letzten Ver­
sammlung jammerte der bekannte städtische Volksschul- 
lebrer M o ö n i k , einer ihrer Hauptredner, darüber, daß 
man nicht mehr dem Commando der Pervaken parie­
ren wolle. Der fromme Mann erblickt nur ein Heil­
mittel für die Slovenen. Alle mögen sich an der „Da- 
nica" ein Muster nehmen, welche die schmutzige Wäsche 
und den Unrath der Klericalen, wenn sie selbe nicht zu 
loben findet, doch mit Stillschweigen bedeckt. Oder 
— meinte weiter Schullehrer Moönik — wenn mau 
nicht die „Danica" sich zum Vorbild wählt, so möge 
das Vorgehen des „Tagblattes" in Parteisachen von 
den Slovenen nachgeahmt werden. Eine solche Anem­
pfehlung unseres Blattes durch einen der fanatischesten 
klericalen HauSfporne hätten wir wahrlich nie erwartet.

— ( L a n d t a g S a b g e o r d u e t e r  Dr .  
R a z l a g )  hat feine Stelle als Präsident der National- 
dinckerer in einem Schreiben an den Vizepräsidenten 
niedergelegt, in welchem er sagt, er könne nicht Prä­
sident eines Vereines fein, welcher ein Blatt wie den 
„SlovenSki Narod" herausgibt, das durch seine Haltung 
die R e a c t i o n  fördert.

— ( La i bacher  S t a d t a n l e h e n . ) Da­
von der Wechselstube der wiener Handelsbank mit der 
Stadt Laibach abgeschloffene Lottoanlehen im Betrage 
von 1 '/, Millionen, das von dem krainer Landtage 
genehmigt worden, wird demächst dem Reichstage zur 
Vorlage gebracht.

—  (Noch ein neues Schul b l a t t . )  Für 
den unbetheiligten Zuschauer ist eS ein erfreuliche» 
Zeichen der Zeit, daß feit dem Erscheinen de» letzten 
Jahresberichtes der hiesigen k. k. LehrerbildungS-Au- 
stalt in unserem, unter der Leitung de» glücklicher­
weise gewesenen Inspektors Jarz versumpften und veröde­
ten Schulwesen neues Leben sich zu regen beginnt. 
Erst unlängst hatten wir Gelegenheit, alle Lehrer und 
Schulfreunde auf das Erscheinen der „Laibacher 
Schulzcitung" dringendst aufmerksam zu machen, und 
schon wieder hat ein neues „jungflovenifcheS" Schul- 
blatt in Marburg das Licht der Welt erblickt. Eme 
kleine Blumenlese daraus wird uniern Lesern sofort 
den Standpunkt klar machen, auf dem sich dieses ,li-

das Erdinnere mit dem über der Rinde sich befin­
denden Wasser. Unsere ungeheuer»» Meere, weiche 
zwei Drittel der Erdoberfläche bedecken, reiche» nicht 
hin, um die ganze Masse des Erdinnern in Ge­
steine zu verwandeln, wie wir sie an der Erd- 
oberfläche finden. Es muß daher unsere Erde, wie 
es am Monde bereits erfolgt ist, ein erstarrter 
Körper werden, der wegen des Mangels an Wasser 
nicht mehr fähig ist, lebende Wesen zu beherbe» 
ge»*). Zwischen diesen beiden Extremen liegt ein 
kurzes Uebergangsstadium, in welchem dir Erde 
lebenden Wesen zur Wohnung dienen kann.

W ir sehen demnach in der Bildung des Wel­
tensystems und der einzelne» Himmelskörper nicht 
die schöpfende Hand eiuer außerhalb der Materie 
stehenden jkrast; sowie Darwin's Theorie uns 
lehrte, auch die Entwicklung des organischen Leben» 
ohne Annahme einer außermateriellen und deshalb 
außernatürlichen Kraft zu erklären. („P r.")

*> All? inneren Planeten -eigen i» idrem Spectrum 
Linien, welche von der Absorplio» de» Lichte« durch den 
Wasserdampi herrllhre» (die softenaunic» irdischen L>»ien.) 
Auch Jupiter zeigt dieselbe». u»d wahrscheinlich bestehen die 
Sireisei, an seiner Obeiflilche nur au« Wolken von ähnli­
cher «eschassenheii, wie je,» unsere, rlihmotph«"



berate" Blatt befindet. I»  dem Artikel, der das Pro­
gramm entwickeln soll, wird unzählige male hervor, 
gehoben, daß der „Slov, Lehrer," so nennt sich näm­
lich da- Wall, vor allem bemüht sein wird, die 
Volksschule KrainS und ver übrigen Ländertheile, die 
von Kramern bewohnt werden, so recht in eine „na­
tionale" und zwar „slovenisch-nationale", umzuwan­
deln, obwohl wir bisher noch nicht gewußt haben, 
daß es irgendwo in der Welt eine .nationale" 
Volksschule gebe. Der zweite Artikel hält einen Rück­
blick auf den letzten glorreichen slov. Lehreriag, „der 
mit goldenen Buchstaben in die Geschickte der slov. 
Volksschule eingeschrieben ist!!" Der stark nach slovc- 
nischer Politik ruchende Theil des Blattes schließt mit 
einem Artikel über das Deutschlhum in den sloveni- 
schen Volksschulen mit den obligaten SchmerzenS- 
schreiereien. Der weitere Theil befaßt sich mit „päda- 
gogischen" Fragen: es wird hier nämlich oas „Ein­
sperren'' der bösen Buben und die „Angeberei" be­
handelt, so seicht, schal und oberflächlich, daß sie 
irgend ein Lchulbube geschrieben haben dürfte, der 
einige Stunden eingesperrt war und nicht wußie, was an. 
zusangen. Das höchste aber leistet ein Artikel, über­
schrieben: „Die Physik in der nationalen Schule
1. Schulstunde." In  einer Anmerkung desselben wird 
dem Vehrer vor allem die slovenische Übersetzung von 
SchödlerS „Buch der Natur" als ein Lehrbehels ange- 
rathen; ein Buch, von dem wir überzeugt sind, daß 
es bisher noch kein Slovene gelesen, geschweige ver­
standen hat; ja, wenn wir einen slovenischen Volks- 
schullehrer wüßten, der nicht nur ein so tüchtiger 
Physiker, sondern auch ein ebenso großer slavischer 
Philolog wäre, um sich durch die Unzahl von neuge­
backenen technischen Ausdrücken hindnrchwinden zu kön­
nen. die nirgends in der Welt weder geschrieben, noch 
gesprochen werden, als einzig und allein in dieser 
Uebersetzung, vor dem hätten wir in der That einen 
gewaltigen Respect. Wir staunen über die kecke Unver­
schämtheit, mit der dem schlecht unterrichteten VolkS- 
schullchrcr des flachen Landes Bücher angepriesen werden, 
die für ihn nicht einmal den Werth des PapiereS haben, 
auf dem sie gedruckt sind. In  der ersten Schulstunde 
nun — wirklich eine klassische Blüthe slovenischer Pä- 
dagogik — erzählt der Lehrer — man denke, Schü- 
lern der Volksschule — von organischen und anorga- 
»ische» Körpern, von Schall, Echo, Regen, Schnee 
und Hagel, Vergrößerungsglas und Perspectiv, 
von der Elektrizität, Telegraph, Licht — und Gott 
weiß wa» noch, unv das alle» in der ersten Schul- 
stunde. Wir bedanern den unglückseligen Schulmeister, 
der seine „physikalischen" Vorträge diesem „Muster" 
nachbildet! Noch eine consnse blinde Darstellung der 
Politik (auch das noch!), die der „slov. Lehrer" ver- 
folge,! wird, lassen wir an uns vorüber gehen und 
betrachten uns zum Schlüsse noch die beiliegenden An. 
kündigungen. Fast sollen wir vor Entsetzen in Ohn> 
machi, denn nebst an-ern Gebetbücheln und heiligen 
Liedern finde» «wir auch Tomschitz' „nalurhistorisches" 
Bilderbuch und GovekarS Naturgeschichie den Lkh- 
rrrn h-rzltchst anempsohle»! — .Viel Glück aus den 
Weg!

- ^Ueberschwcmmuug. ) Iusolge der hef 
ttgea Regengüsse im Monate Dezember ist im Laaser- 
»halt in Zunerkrai» eine Uederschwemmung eingetreten, 
«» solche seit dem Jahre 1851 nicht stallgesunden 
hat. E« stehl mehr als eine Quadratmeile, und zwar 
«bea der bebauteste Theil des Thale«, schon seit 1 t 
Tagen unter Wasser. Man besorgt, daß der Anbau 
der Winterfrucht ganz zu Grunde gehe» werde. Z» 
den Orschaften Markovitz, Pudob, Dane, NadleSk und 
Podzirku kann man nur mittelst Kähnen gelangen; 
letztere stehen den Bewohnern nur in sehr geringer 
Unzahl zur Verfügung. In  den meisten Häuser« ist 
da« Lrgeschoß von Wasser überschwemmt, in manchen 
reicht diese« bi« zum ersten Ltock, ja von einzelne« 
Mühlen sind nur die Dachgiebel sichtbar. In  der auf 
einem etwa« erhöhten Punkte stehenden Kirche von 
Pudob ist da» Wasser zwei Schuh hoch. Die nach 
Kroatien führende Bezirk-straße ist ,,anz unier Wasser, 
und zwar ist der Wasserstand zwe, Klafter über der 
Brücke bei Pudob. Viel« Auttervorräthe sind infolge

de» raschen Einbrechens der Gewässer zugrunde ge- 
gangeu, auch ist der Einsturz mehrerer, vom Wasser 
unterwaschenen WinhschastSgebäude ersogt. Au ei» Ab­
laufen der Gewässer ist vor zwei Wochen nicht zu den­
ken, und nur dann, wenn nicht neue Regengüsse ein- 
treten oder die Strenge des Winters den Seespiegel 
in eine Eisfläche umwandelt. Die armen Bewohner 
des LaaserthaleS sind umsomehr zu bedauern, da Heuer 
eine verheerende Feuersbrunst die bedeutendste dortige 
Orischast Allenmarkt heimgesucht hat.

— ( B e i  der M o l k e r e i a u S s t e l l u n g )  
in Wien, an der auch krai»er Landwirt he lheilnah- 
men und prämiiert wurden, sind 6 goldene, 83 sil­
berne, 56 bronzene Medaillen und 500 fl. in Silber 
vertheilt worden. Die Medaillen zeigen auf dem 
Avers die Inschrift: „StaatSpreiS für landwirthschasi- 
liche Verdienste", aus dem Rever» da« Bildnis des 
Kaisers und im Rande die Worte: „Erste österrei­
chische Molkerei-AuSstellung in Wien 1872."

— ( Z u r  Hebung des VereinSlebens 
aus dem Lande. )  In  den „Sonntagsbriefen 
über die Landwirthfchaft", welche der unseren Partei­
genossen bestens empfohlene „Steierische Dorsbote" 
bringt, betont der Verfasser, F L. Schimkowitz, vor- 
erst, daß man in der Regel bei uns viel zu wenig 
Gemeinsinn findet, und daß infolge dessen selbst in 
geschloffenen Ortschasten nicht die zur Erreichung ge­
meinnütziger Zwecke nothwendigen und höchst nützlichen 
Unternehmungen bestehen. — Wie viel Ortschaften, 
selbst jene dazu gerechnet, in denen außer der rein 
bäuerlichen Bevölkerung sich auch noch Bürger, Beamte, 
Geistliche und andere studierte Leute u. dgl. befinden, 
findet man, wo sick> nützlicke Lesevereiue, Vereine 
zur Besprechung der für die Bewohner der OrtSge- 
meinde wichtigen oder ein allgemeines Interesse ge­
währenden Fragen gebildet haben, in denen dieselben 
in mindestens monatlich einmal wiederkehrenden Ver­
sammlungen besprochen werden? — Wie viel haben 
wir denn schon von den so außerordentlich nützlichen 
Lorschußkassen, deren Errichtung in einem jeden (grö­
ßeren) Orte (oder mindesten» in jedem VerichtSbezirke) 
des Landes angezeigt ist, — wie viele Genossenschaf­
ten zum Ankaufe der für ein Dorf nothwendigen Ma- 
schinen und Geräthe, Sämereien u. dgl., guter männ­
licher Zuchtthiere u. s. f. bestehen denn im Lande? 
Leider kann man alle diese Vereine und Genossen­
schaften dermalen noch an den Fingern herzählen, statt 
daß man umgekehrt die Ortschasten an den Fingern 
zählen könnte, wo derlei Vereine und Gcnossenschasteu 
nicht bestehen. Alle wollen gewiß gute Christen sein, 
und doch nehmen sich leider nur die wenigsten die so 
schönen, edlen Worte Christi: „Liebe Gott über alles, 
und deinen Nächsten wie dich selbst", so ernstlich und 
warm zu Herzen, daß sie auch ihr ganzes Handeln 
und Benehmen den Milmenscken gegenüber darnach 
einnchlen. Puichwandein wir an einem Sonntage 
abends d»e vielen WirihSbäuser, die sich in einem jeden 
Dürften befinden, so werben wir wohl in den meiste« 
de»seleen Gäste fiuben, aber in einem jeden nur ein 
paar Gleichgesimue zu einem ganz gewöhnlichen AlllagS- 
gewäsche. Daß sich die Bewohner eines Dorfes ei« 
WirthShau- aussuchen, sich in selbem einige sür sie 
wahrhast nützliche Zeitungen halten würde», aus denen 
sic reiche Belehrung und Anregung de» Geiste» zum 
Nachdenken finden köiuuen, daß einer oder zwei, die 
gerade gut lesen können, dieselben den übrigen vor­
lesen und über da» Gelesene dan« di«curierea würden, 
da» kommt nirgend» vor, und doch trügt nicht bald 
etwa» so sehr zur Bildung de« Geiste« und de« Wis­
sen» — de» Fortschritte« sowohl in der Mrthschast 
wie in allen übrigen, für den Grundbesitzer und Ge- 
werbSmann zu wissen nothwendigen Dingen so sehr 
bei, als wie derartige Lesevereine. Ein zwar uralte« 
aber doch noch immer wahre« und ewig wahr bleiben, 
de« Sprichwort lautet: „H ilf dir selbst, so wird dir
Gott Helsen." Nehmt meine lieben Freunde, diese 
beiden obenausgesührten Sprichwörter: „Liebe deinen 
Nächsten wie dich selbst" und „H ilf dir selbst, so wird 
dir Gott Helsen", zur Grundlage eure« Zusammen, 
leben« und Wirken» in der Gemeinde sowohl wie im 
eigenen Hau«wrseo und errichtet mit vereinten Kräften :

1. Lesevereine. Die Sache lostet ja nicht viel, wenn 
mehrere zusammenhalten. 2. Borschußkassen in einem 
jedem Psarrorte mit monatlichen Einlagen von 50 kr. 
auswärts, so daß auch den Armen, Dienstboten. Tag­
löhnern u. dgl. der Pfarre die Möglichkeit geboten ist, 
ihre kleinen, monatlichen oder wöchentliche» Ersparnisse 
nutzbringend anlegen und sich mit der Zeit ein kleine«, 
sür sie aber doch einen hohen Werth habendes Ver­
mögen sammeln zu können. Diese in die Vorschuß« 
kaffe einfließenden Gelder bilden dann die Quelle, aus 
welcher der eine oder der andere von euch zu Zeiten 
der Geldnoth ohne viel Schererei leicht das nölhige 
Darlehen erhallen kann, — bilden die Quelle, au» 
welchen Gemeinden oder wohl auch mehrere Grund, 
besitzer in einer Gemeinde das nölhige Geld zur Ent» 
oder Bewässerung ihrer Grundstücke, zum Ankäufe der 
nöthigen Maschinen und Gerälhe, Zuchlstiere und Kuh­
kälber, Zuchteber und Säue u. s. f. gegen mäßige 
Zinsen und unter leichten Ruckzahlungsbedingungen 
erhalten können. 3. Genoffenschaften zum Ankaufe 
der, bei der immer mehr und mehr sich verthenernden 
und daher schwerer aufzubringenden Handarbeitskraft 
dringend nothwendigen landwirthschaftlichen Maschinen 
und Gerälhe. Mögen diese wohlgemeinten Worte 
gleich wie der Same auf sorgfältig gepflegtes srucht« 
bare» Erdreich fallen und sodann zur üppigen Pflanze 
Heranreisen, die des LandmanneS damu gehabte Mühe 
und Plage durch reichen Erniesegen belohnt.

— ( Zum Schutz der Vöge l )  im Winter, 
wo denselben die früher gewohnten Aufenthaltsorte i« 
hohlen Bäumen, Strohdächern ,c. immer mehr zu 
fehlen beginnen, würde es im Interesse derselben und 
auch im Interesse der Obstgärten, der Wiesen und 
Felder sehr zweckmäßig sein, den nicht sortgezogenen 
Vögeln, wie Meisen, Zaunkönigen, Sperlingen, Gold, 
ammern, Haubenlerchen u. s. w. durch Anbringung 
von Nestkästen an geeigneten Orten Schutz gegen 
Frost und Witterung zu gewähren. Die Thätigkeit 
der Vögel geht den ganzen Winter hindurch darauf 
hinaus, das Ungeziefer, die Puppen und Raupeneier 
an den Bäumen und Sträuchern abzusuchen. Man 
fesselt sie eben am besten an seine Gärten, wenn man 
ihnen Schutz und Schonung gewährt.

— ( Von  der „Neuen i l l u s t r i e r t e n  
Ze i t u n g " )  aus der literarisch-artistischen Anstalt 
der Gel rüder Deutsch in Wie» liegt uns die erste 
Probcnummer vor. Wir begrüßen dieses Unternehmen 
mit umso größerer Befriedigung, als einerseits damit 
der erste entscheidende Schritt geschehen ist, um uns auch 
in diesem Zweige der TageSliteralnr vom Auslande 
zu emancipicrcn, und anderseits Form und Inhalt 
der ersten Probenummer uns zu der Ansicht berechti­
gen, daß dieser Schritt gelingen uud das Publicum 
in seinen Erwartungen nick« getiinsckt werden wird. 
Tie vorliegende Nummer enthält eine Reihe sehr 
schön durchgestihrter Bilder, u. a. PorlrätS von Wil- 
brandt und Grant, drei Ansichten von Görz, die 
Fuchsjagd bei Gödöllö. Die Texte sind durchaus ge­
diegen und von anerkannlm Schriftstellern, wie Wurz­
bach, Nordmann, Heinrich Nov u. s. w. Wenn bei 
einetn so schwierigen und kostspieligen Uniernehmea 
die erste Probe schon von einer technischen und lite­
rarischen Gediegeuheil êugt, wie wir sie nur vo» 
der gereisten Praxi« zu verlangen gewohnt sind, so 
ist wohl der Schluß vollaus berechtigt, daß die Unter- 
nehmer wie die Redaction entschlossen sind, mit ihrer 
ganzen Kraft einzustehen, um die Concurrenz de« 
Au-landc- siegreich zu bestehen und ihre Leser >u >eder 
Hinsicht zu befriedigen. Der Redacteur der „Neue« 
illustrierten Zeitung," Johanne« Nordmann, ist al« 
geist- und gemüthreicher Schriftsteller vorlhcilhaft be­

kannt. __________
Witterung.

l'aibach 21. Dejembkr
Nach nikhrwvchenilichkm trübe» Himmel ei» sonniger 

Tag, etwa« dunstig, Fedcrovlke» au« Oft ziehend W « r i n e : 
Marge»« V Uhr -s 0 .4 ', nachmittag« 2 Uhr -s- 4.1° 6 . 
( I« 7 I — 4.»", l «70 — t .9 ) « a r  o Meter  im Hallen. 
7:><!.>'.I Millimeter. Da« grftrige Tage«mi>let der Wärme 
4  2.3 '. um 4 » ' „her dem Normale. Der geftrige Nieder- 
schlag 0,30 Millimeter He»le »m t 2 Uhr k>2 Mumien 
nachmillaa« trat die Sonne in da« Z  iche» de« Sleiubocke«, 
Wüilerausang.
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Reichste Auswahl von schönsten und 
geeignetsten Keftgeschenken:

Unser reichhaltiges Vag:r von ^uxvnüsvlirik ts i» , 
Lt1rlvrdüvt»sra, VLvktvr»  und L lL «8 iL« ri»  i» seinen 
eleganten Eliibäiide». k ra c k t-  »nd L u L s t^ v r k v s ,  I 'k o -  
toxrLptueQ , ve lxem sllle l»  und ve lkL rdvaä ruv tc - 
KUrlvrii mit und ovne Goldrahmen, V Lus i^s Iis ir rc.

W. V. w M U  L kck. M e r^
Buchhandlung in Laibach.

1.086 üei' III. ungai-. 81aal8iott6k'i6,
Ziehung ich,'» am 27. D.zember d. I . ,  Hanplrefser 4V.VÜV 

G u l d e n  ö. W. i» Gold L fl. 2.5V ö. W.
L !r«  » k it-L  ,,

für die scii»» an, ? Iä-in ' .',. !>,i,si,,deuv.'Ziehung,
Haupllrifser ZttO.VÜ«» fl. v. Lv., L fl. ;i 50 und »y kr. 

Stempel.
Lose der wiener Armen-Lotterie

Ziehung am 25. Febrncr '. 'viivii iser lv v tt  
Dukaten L »0 kr. (bei 5» >
pratM sind zu bezieben dül» (711

Sackstratze Nr. 4.
Vnefliche BesteNu'iqen werde» prompl essectuien

verstorben?.
D en  ^0. Deze uaer .  Thomas Strulel,, T'.schler- 

gelellc, M  I . ,  Zivilsp >al. 01 ktipkus Dem ^i,hann 
Schrank, Schuhstepp r̂, sei» tu.ü.Müchild,. - Iah i nuo i  
Monate, Stadt 208, an Keuchhusten. — Dem Andrea« 
Zima, Taglöhncr, je,.. Kind Antonia, L Monate, «rakau- 
vorslodt 3n, an Lungenlähmung — Mana Naktelj, ^chul- 
lehrersgattin. 34 I . St^dt 1.^. an Lungciuul'crcii o>>

T k e n te r .
H e u t e :  V u c i a  von Vamm> r m v o r .

Oper in i> Abteilungen von Dnnizeiti 
P e r s o n e n  

Edgar Ravenswood . . .
Lucia, Schwester de» .
Heinrich ANHon, unrechtmilßigk, Besitzer d?r

Gllter Ravenswood...................
Alice, Lucio» Gcsellscka'lerin . .
Lord Arthur Buklav ....................
Raimund B id e b e rt..................................... Hr. Pollak.
Norman, Ausilhrer der Knechte auf RavenS- 

wood ....................................... Hr. Ausim.

Wteuer Börse vom 2«. Dezember

. öst.P»-. 
». ŝt.in SNb. 

r f t  ^on >«51 . . . 
«k> 18S0, gai>»e

1860, güllsi. 
sull'.Lsch. V. 1361

k !ri« -» -r I südp it?
ik<u» 

a. j !-7i laud l> »

«  - S t a r -  ,
»!«i L«,. » L .

. » llt»^  

«LttoiUlldLok . . .
Lmo» - B»llk . . .
lridU-uftaU  . . . 
?. ö. «»compt^Ers.

Steter. >tecompt.-Bk.
- Äastrra . .

!  ̂ . Fe7d.-N>>rdb. .
Oesiül». .

rl!''detb-B-chu.

> r -  ̂ . nenbahu .
. . . 

..^^uz-I»srk«b..
. ,1 . T.-8.
, ' - - ur:. S«t> .

-rrsv. s.W. verl-.rr.
' '  . . .  ! l

üül.r- S' '  ̂ .
 ̂ ÜL>. .

«eld Ware 
««.60 «6.7» 
70.i0 70 S0 
W .—> S8.50

10».— Ivr.so 
irs.LO 

>«i »» tis.—

»t.bo » » .-

85.75 ««.— 
»!>.— j « i.i5  
U.75 » t—  
7t».75 »0.50

!
s««.- 9«».— 
»«5.50 »ev.50 
»,1.75 » » » .-  
II«d  jlt75  
»18.75 »1S.»5 
L»0.— » 8» . —  
88 -  10» -- 

»S 7.- —  
ISI.L5 ISI.50 

»IS5 L1S0 
188— 188.50 
Lt5 -  S4«.— 
228.50 M . —
175.-
» » » . -
»It.—
17«.—

17«.—
»»».—
» 1 5 -
178.—

170.50 17I.5V

Bel» war«

I

115.50

Ŝ LO

r»» -ch .-B aak . S1.»S' »175

Südb.-««I. ,u500 Fr- ^̂ 0 -
dto. B »ll»«p «t. — . -  

9k°rdb. (100- .S M . )  W .— 
k » i.-« .(» 0 v ll.« .w .>  87.50 88.— 
Etaalsbahu Pr. E tiiS  1 » 9 .- is o .-  
Et-at«b. Pr. S t. 18«7 1»t.— 1»5.- 
Silldols»b.<»00Il.i.W.) g».50 S » .- 
K r-- ,.I-s .l» 0 0  f t .« .> 101.10 1, 1.»

l-o»»,
S-ed«! 1«0fl.L.»L. . 
D»»..L>LmpIlch.-S!:.

,u  10« fl. L M . . . 
rriefter io« fl. S M . .

dto. 50fl. L .w . . 
Ofeaer .LO fl. S.D. 
8-tU ! . . 4« .
P-lM . .  Ä, . 
Slarh . . 4 0 » 
St-Geuittt» »v ,  
wtlldischr̂ Ltz »0 » 
Watdst»'' . »S . 
Leglcvi» . w . 
R̂ dslt->ü, l. isk.W.

«>!z«b.
Sr^.uü. ISO fl. ,  .

1V P>. v trr t. 
^ , ' i »  Ivo Frsüc»

»».»o s»
87.75 88 ,

10».»5!IV».75I ' - 
88.75! M  50 -

LvcalrT,.

188 50 189.—

98.50 99 50 
117.50 118 5« 
5 8 . -  5 9 .-  
»0.-1 «1.—
10.- i 11- 
»7.50 « 5 0  
» 8 — »8 50 
»9.75 »0.75 
»«.— » 5 -  
»»50 »S.— 
18—  18.V. 
I5.»5 1ö.I>« 

>

s»»0 j«5U  
9» 70

IV9.K0 i>g 70
t»-75 4».85

5.17 5.,k i
8.75» 8.7S» 

184.75 I«5.i5  i 
11,8 75 109. >

Zur gefälligen Einsicht an Herrn

Mreckm AvljSu,.
V om  25. N o v e m b e r  b i s  22.  Dez ember .

Gerade Nummern: 
Stradella, Op.
Bruderzwist, neu.
Die Vermählten, neu 
Liebe im Eckhaus, nrn.
De« Nächsten Hausfrau, ueu. 
T»!i Patan, Op., und Ein 

Teufel, neu.
Jsabella Orsini, neu. 
Blaubart, Op.
Die Waise au« Lowocd. 
Fernande, ri-u.
Die Stumme von Portici.Op. 
Lucia von Lammermaor, Op.

Ungerade Nummern:
Die Schule de« Lebens, alt. 
Pechmilller, Posse, alt.
Las Käthchen von Heilbroun,

»lt.
Er muß  ̂ .'and, alt. 
Doktor Robi». Nur Mutter, 

alt.
Die Heimkehr von der Hoch­

zeit. Posse, alt 
Theres? KroneS, alt. 
Ungeschliffener Diamant, alt. 
BereinSschwester, neu 
Die alte Schachtel, Posse alt. 
Einen Jux w ill er sich machen, 

Posse, alt. (75N

Tklc>;r, phi>. er <^«rsbt nchl
a,n 2I.Dezen>dei 

Papier Reine 6tt.«>5. Silber-Rente 70.60, ' ütit.-ei
Ztaati Lnlehen 101.5,0. ^ankactien 969. — Credit 333.50. 
— London 10!) >0. Silbe, IW  80 -  >c.k Münz Dnca!«,

Hr? Stoll. 
Fr. Kropp.

Hr. Woloss 
Frl. Reps. 
Hr. Platt.

Das photographische Ätelier
von

W it h e l t t l  S c h u tz e
befindet sich

! Kravziskanergasse Nr. 11 im Hause des Hrn. 
Dr. Ähazhizh

und empfiehlt sich bestens zu Ausnahmen sowie zu allen in das 
Fach einschlagenden Arbeiten. (750)

I .a ib s t li,  U a u p lp la lr .

ült >!ei» Iet8 I>iit >spm Neuesten Aut suetiertk«

.v„ 8eiüsn- u,.» Voii-Oi'epin, Lüilons, lluasien, Seksngs, 
8psngen, >VoII-, Seitien- un>l Pe>r-f>-sn8en, sokwge? u„ä 
Krbiz; Kep8, H1IS8, ^loblk88k un6 unck
Isrbix Leitien- u,^ 8sum«ol>-8smmte, Voll- unel 8ei(ikn> 
plüsvk, >,«g,r Ulxl sriiliik ^odle88k, fLÜIe, ^t>»8, Moires» 
uiili 8-t..iMi Lsntiee, s>!>,»ger, »viss u„!i lÄ l̂,!,; ksumWoll-, 
^v/irn-, 8eiden- »,,̂ > Voll-8pitren, u»d sek«»,^,
U„(I sg^oimiert 8eitien-1'ü». imd klonligrunil für 
krsutZCkIeier, Krire, ^rou-frou, »ut8l!li>ei8r, lü l l ' snglsis, 
8sti8i-0lsi>', l̂ oul, 0repv-l.i888, ^̂ svlilungkns un6 xiesticlit«

> «oul-, Ksti8t- u,«i Ueinen-81i-eifen, Uou88el>n, vegsntin,
 ̂ /^ei-melfutlsi- putterleinen, 8srsinet, Î ei-ektil, Vor-
bsng- „„>> 8oiilsfi'oeIi-ÜUL8ten, weis«« Vortisng ^slter,

! ^ödel-0l,enil!bn-fi-ktn8en u„il Orepln, Vsgendorten, I.einsn- 
m,li ^erosll-öänäsr, Knüpfe j«>ler Let, 8eitle, 2v»Ien, ^s- 
äeln eio. elv.

l ies te llun^en  nsob ^ u s v s r t8  w erilen postw endend  expe ­
d ie rt und 6exen» t8nde, die n ivdt su l  l^gxer, bereitw illigst

> besorgt. (705—10)

I t t k I H L k k S

>«' g rö ß te  A « s w a ! i>

von neuesten Gegenständen aus Talmi- 
Gold, Ghinasilber, Plaque, Al- 

pacca, Britannia, M etall,

B ronze, M essing, Bernstein, 
Meerschaum, Schildkrbt, Glsen- 
bein, Leder, Kautschuk und Holz

H a l a n t e r i e - H a p i s j e r i e - ä - A a ß e n h a n d l u n g
Das Geschmackvollste

in  a n g e f a n g e n e n  und m o n t ie r te n

Damen-Han-arbeiten

Die feinsten Toilette-Artikel,
Rauch- und Iagdrequisiten, Haushalt- und 

Küchengeriithe neuester Erfindung 

zu billigsten Preisen.
(748— 2)

Ä l l n  M r s t k ! ,  M s o s c h  M i l  s ) M l j i l p s a l ;  i n  L M a c h .
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« » » L  N O » » !

v r M a i i l -  '  ^

Lhristbaumkkrztvlkvchlkr. j
Dieselbe» «erfen den kestex des 
siebtes sternenlormib viellseb retour, 
vermeiden dss ^btropfen 6er Kerren 
und Lntründen der D-iume. 1 ('srtnn > 
mit 10 L r t lts v l'I ie u e lile r il I II.

per Dutrend 10, 2 0 , 4 0  Kr.
D l l l l i o »  " H W

L s v k v lie ir  /ur «v Iu rv llvL  Debüngunj; de» Dsuines 
unentdekrliob. 100 8tüek i« « ir  T V  I»».

8 p6L>a!>tät6N ^

VtzrrltzrMMrr,
iväe» ^«>>r vieäki- vervvixllm r uuä 

uii/«r>»r^<>>Ii<>,.
jH  H-U, H Vo» den 80 beliebten, fgrbi^en und

E !)l ' l l l u l l l l i  l l !!üuS "  >> .,.-
in versekiedenen Normen undl^t-ben, ^  >?1ll1!>Ifilltil6ll
nett uusßelübrt, leiebt ru beleslißen,  ̂ Kustet ^etrt et» Kssteben sortiert 
suek rum äuslullen mit Donbons oder  ̂ "0  ^ r . , ^'r. 2 ü ., k>'r. 3

8ekerrsgeden Keei^net. 1-58.
1 Ksstoben mit 12 Ltiiok sortiert Künste, dureb ikren ^srbe»«eebse> 

»»III» I  k .  bübsebe Lbristbsum-Deoorslion

E r n s t e r  H e ir n t s m r l r a g .
Ein lediger Mann, Inhaber eines lebhaslen Geschäftes 

in einer der frequentesten S,ratzen Laibachs, sucht wegen 
Mangel an Bekanntschaft eine Ehegattin im Aller von 
17 bis 22 Jahre» mit einem Barveimögen von mindesten» 
1000 st. Gl'geuanträgk >i»i dem Motto: „Herz und Hand" 
übernimmt bis 5. Jänner k. I .  da« ^nnonven-kuresu in 
Laibach, Hauptplah 313. (742—2)

L i  r l i n p t ^  ^
dnieHilltl der 8peeisl!>rrl für kptlepsie 
o .  IL III liA k l» , kerlin, 1.uuisen- 

str»sse 45 ^ugenbliekli>!b über tausend l'ütienten in 
Ijeb»mllunb. (732 -4 )

! N e d r k a ld i L «

Wniatur - Ehrij'töauuiball'ons ^
/um Iteleuellteu.

12 8lüek sgmmt Kerre» »»,»» I I .  1.1KO.

<Hl»8»Ü88e
Oold und 8ilber, 

pr. Kilsleben 
12 8tück 

"  nur 50 Kr "

01r»8kuxeli>,
mit Kpiebelrellex,
1 Kssteb«» mit 

12.25.50 od. 10)8t. 
^  nur so Kr. n

Iler

4epkel L Itirue»
ßsnr nglurzetreu, ) 

pr. KÄsteben 
12 8tüek

 nur 75 Kr. und
I 0 . 1 7

Der

Üi8trüel»tk
feinst, 

per Küsteben sortiert

I»W.
8ebr xut sus- 

jreklibrle fixur in 
I O  

8tiiek 3V, 5V, 
75 Kr., I n., feiner 

H. 1.50, 2, 3. 
leinsl 0. 4. 
Dieselben gn 

Lummlsednuren 
I 8tüek 

Iv Kr. mel»

-  ^jyi» Oboslb.it>>» .iuku- 
j bsnßen, I 8liielt

5V , 7 5  k ,-.. I 0 .

De,
iiegpoIilLu ibctlk ^

5 , 10 und 2 0  K r .  <

Die
unrerirennlietivn 

juxügui-vn ^
mit 8el,nur 28 Kr. -

k u p p e n .

» it ^»okrkopf, »olib-nden und 
îissi-n, »̂nliinxk»r>>er »,»>

8timmv nur 15, 20, 30, 40 
und 50 lcr.

Viel gi-ö88ei- 80 l̂ r., n 1.20,1 
1.50.

Dieselbe» ssl»8t mit kfiSUf od, r 
1̂ ocltenk»»rv tl. I,  1.50, 2, 2.50, 
3, tioellfoln n 4, 5, 6

Lvltlvillvtv Î uppvn. 
klafsvk 50, 60, 75 Kr., ll. 1. 
feine,- N. 2. 2.50, 3, 4, 5 und 6.  ̂
«ovkfsin N. 6. 7.50. 10 und 12. 
8l-»ut ll. 4. 5, 6, 8 und 10 
Knaben m 8»n»»t ̂ elileidet ü. 2.50. 
»Ignons-Püppeben in vielen Clu­

stern. vsmen »>0, 80 ltr., ll. l,
1.50, 2. kmmv ll. I, 1.30,
1.50. » 1.30. XInii 
mit Ifsgklelä 60, 70 Kind, 
»pielenil, 75 Kr., N. 1. 8okul- 
kinll 90 Kr Xnske 5». 60 Kr. 
Svkreienile t.Lufpuppen >»,»»>t 
lilistelu n ll. 1.50.

kuppen - rimmergegenstäncle I 
8lu,'k 30, 40, 50 und 60 kr 

Puppen-Lsrnlturen M ,40. »>0 Kr 
puppvN'^ödel »US Dr»l,t fei» <>0, 

80 Kr., ll. I. Iloelilei», pulilierl, 
ll. 3.50, 4, 5 und 6. kinl»,'lier 
ll 1. I ̂ 0. 2, 2.50.

6 k 8 6 ll8 0 ^ a ft8 -8 p i6 ls
für 2 di8 12 I'vrMUöli 

ll. I. 1.30, S.
D'rvbel - 8piele,

«omit die Kinder spielend »rbei- 
len lernen.

60. 80 Kr.. ll. 1.20, 1.50. 2. 
Trödels t.e»e - Apparat, 368 

kuekstsben, nur ll. 2.50. 
Kleiner ll I  M.
Trödel» relvknensokule ll. 1.20. 
friibel» Vomvositlonssplsle, Lu- 

bus, mit >e 6 russmmenleg- 
bsren vilaern 50. 60, 80 Kr..
,1 l, l 50, 2 

»>t feinsten eng»8vken ss»rden- 
clruek-viliisrn » 2, 2 50. 3, 4.

Der >Vunderkrei»el, endlo» !>b- 
«s> l,»vl»d dureb I însetren v«r- 

-»ekiedener Normen .nur ll. I,
lilei» 50 Kr.

Der Vermviirungskrelsvl 1 N 
Wanderung dureb ilie Veit. I'»-

»ur»n>» n»t io 12 Dildern, nseb! 
6ru»»„ 30. 50 kr , il 1, 1.50 

D», neuen p»rquet-8plele »>>> 
24 Vorlagen, 1 8tüek 1 ll. /

8pringdrunnen s»m,»t ^,,u»rium,
eine l>'else»burts vorstvllend, / 
ni-bst Xilxlelie» mit !U»̂ ,»!t, 
b'isclien, k»len etc., tl. 2 50.

8»:iierr-voiii)«u8
»>it KnsIIellect,

»nt sortierte» komi- 
seben kinlsßen ^

12 8tüek 12 Ztiiek nur ;
I l n u r  0. 1.28. I I  0. 1.58, 2, 2.58, 3.

8oKmstl6I'Iing6
aus haarfeinem Hlas in prächtigen 

Karben.
sm Dgui» ,.n iiiinxen. 1 8luek 28 u. 38 Kr. 

klleiniß« ^iederlgjrv der prsKtisvliesten L <

Ekriftbuum-Kerzenkukter, ^
in bunter kosettenform, dureb die bergbbSn- ^  
senden Drsbtende» leielit und »ebne» »m̂
ösume ru befestigen, ve,<iüten duri^k ihre 
form dss ^blroplen der Kerren und k»t- 

rü»den der Zsuine.
25 Stück nur 28 Kr.

Linkdiere 8orlen 1 Dutrend 5 Kr.

2 l l I U
!d

8 I l lü iu » !  h
üer

« M p t e i i le

LMnäsr-

Dampfmaschinen
m it K vj^u litw r, 6u>-ci> L p ir itu »  t iv ir -  

i » t i .  > K tü e ic  I I .

O rvW üro

WMWKLdiilM
mit. Iio-;u1»t,or, ^rossvm Lclivunxritä, 
Ilrlmpfpfvisu »Nil Dllliipfvvntil, imeli 

ä»rc:!> 8pirlt.»!i I>ui/.Iiitr, i>. 7.50.

Reue Beweise der vor 
züglichen Heilkraft von

Apotheker I .  Herbadny

aus ^eilki'Zutem ctei- bsiepircklen 
^octislpen bepeiketk?fl3nren-kxts'act

„ ^ e u r o x v l i n .
und der v«8etLdtIi«cti8Q

dei Gichtleiden jeder Art, 
bei Rheumatismen, 

Lähmungen nnd Nerven 
leidenden

acg.be» durch die täglich aus allen Klassen der «Äesellschall ein- 
lansenden v » n k s a k k l in L - i« v d rs td o » , von denen einige im 
AnSzuge folgen:

Herrn ^  H s r b L d n ^ ,  d ipl. Apotheker!
I h r  vortrelflicher Pflauzenexlract, Neuroxvlin stärkerer 

Sorte, den ich von Herrn Apotheker Weiß bezog, hat mich von 
meinem sürchlertichen rd k -u m » ti» o k s u  L o p ü v la o o ,  an dem 
ich schon mehrere Woche» l i t t  und da» mir jede Ruhe und allen 
SchlaI raubte >l»d m ir da» Leben »erbillcrle, vollsländia und so 
schnell besreit, daß ><d Ihnen diese» günstige Resultat m it vielem 
Dank initziilheilen mich beeile »nb allen Leidensgefährten dieses 
ausgezeichnete Heilm itte l Hiemil avss wärmste emvsehle. 

ÄigelhardSzell in Oderösterreich.
am I» , Februar lk?>. I-u c k v Ix  L « t t t tn ^ « r ,

Gastgeber und Bictualienhändler.

Herrn V v l» » ,  Apotheker „zum Mohren" in Wien ^
E ie Halle», m ir vor kurzer Zeit l Flasche von Herbabnv» 

bewährtem Neurokvli» gesandt, welches ich u iit bestem Erfolge bei 
Lähmung meines rechten F»beS verbraucht habe. Ich ersuche 
»euerdins »m n Naschen Neuroxylin mit umacheuder Post unter 
der Adresse:

Schölten, Post Marklschelken in Siebenbürgen, 
am ü«.Seplember I87 l. I - l t o L r l v d

evangelischer Psarrer.

eines 0 ll> r ln k l lk l»voi»a ,IV>?ur>»L^Iti»'
lrosa emballirl) 1 st. 2« Ir. H. W ., > glaeon schwächerer Sorte 
(grün emballim  l  sl. Bei Postoersendung wird siir l  bis 6 A la 
con I.> Ir. öml-allage berechne!. , Schachtel » .» U - S lv l i t  1^1- 
I« n  l st. 50 Ir. <7v-.--l)

H » u p t - l ) « u t r » l - 0 v p o t  de« » I v n r o x ^ I tn  - n n ü  ü v r
Vvscet»dtl1»ot»«n ^ u t l  o to d tp tU v u  sür V V tvu  be> Herrn 
I .  H e r b a b i l d ,  Markahilserstrafic N r. für I- lr td » o I>  
Herrn s r  a sINu s B  i r s ch i tz, Landschasls Apothele; X I» « ' 
t a r t  bei Herr» D r. P . H a  ns er, Npotheler: S r » L  bei H 
B. Ä r a b t o w i h .

r l»  Ix« I t v »

r :  > , i ^  i» «  i  » v i  i n  r r  .
^ v » o u ,  V »  ^1 « ' (703 I I )  P

Ftlltrspritztil,
auf der Triester AubsteNuiift mit der 

silbernen Medaille ausgezeichnet,
sind in vkrsLikdkiirn KrvßkN. z» vclscl'irdriie» 
Prkise» und filr  Äctneindk» mit der Bciill»s>ist»»tl 

I§I ratruwriser Abzahlung; weiter«

Z  rv tire iidc  Wei»p>i»>pe»
lD  neuester Kvnstrnktio». mit denen man bis scchSzig 

Eimer in der Stunde llberschanken kann, dann 
s"r HailSbriliine» und Fabriken, 

IZ j solid »nd zu billigsten Preisen zu babev iu der

Glocken- und Metallgießerei

in  La ibacl» (116 »5>



» V  7 „ k e ! ? t - 688c d k i i l l 8i!
ewptvtilen:

r- ^ 0

r m i

v o n  k e n v o n i - s g ö n c l s n  I V I ü n c l i n s n  K ü n s t l s m ,  i n  O o l ^ s l i n i s n !

liM88ii M  N M M  M lükliklük^
ßewalt via ?,6 s: ü. 112 i»>8i>k6r. »emqir von />rc/t^n/te/</. ?itzid: Ü. 100 in Albsr.

Ittz iitz  unä
?6nclLllt. AöMLlt von s/ ?>6i8: L 6. 100 in 8ilbsr.

f u o t i 8  3 . Ü. 8 u e llk ,  iV Io liv  v o m  ^ i n l 6 N8 K6  d e ° E ° 8g»ä°n,
Fkmslt voll /> 8e//r,rai,r-. ?rtzi8: ü. I?0 in 8i1dtzr. ^tzwkllt von -8/ce//. ?rsi8: ü. 90 IN 8i!ker.

> '; »  i  t i «  s» ssz  t  l
^ondlLiiäsc-iiE, ss»mu!t vc» ./. . ?rsi8: 6. 48 in 8ilber.

M o tiv  vom G M u -S e e , Der Lanfkr-§ee m it dem W etterüein

r ^ n !

r m i

ßsmslt voll /t. /-«//. ?r«,8: tl. 80 in 8itböl.

K IN O  A1'088O  ^ U 8 ^ » K I  VO N

t,öi LlittsnvvLlä im baisr. HoekssebirZtz, 

^vmult. von ?roi8: ü. 40 in 8ilbsr.

c - L - ,

^  -

nicrkt u n le i 8ckoi<lkrli- von O e l^o rn ü llle n , navlr 6vn bvrü Iun tv8ti;iL 
^ Iv i8li;i'n , xu llvn  vo^oIiLodoii^ieu 1̂ io i86n vou 8 1) i8 40 ü ., in i^  unä

o k ii6 O o ld ia tunen .

I  < S L «  «  r  !» - !» - !< »  tz» I ^ L L ^ L «  !

I H n v i '  o i n p t c k l o n  U N 8 0 I' r ^ i ( b b r r 1 t i ^ 6 8  I ^ a A o r  v o n

Klassikern, Gedichten in  eleganten E in liä n d cn , P rach t- nnd K u n li- 

werken, Photographien, Ingendschristen, Dilderliüchern, M ns ika lien  etc.

xul- ^o lÄ lli^ v n  ^ U 8^vakl vvvidon, 
^vo ^o>vün8l; I it ,  Aoi no ^o iu rro lit u u ll Ir itto n  do i Leäark von 

.1uxonä86li,- j1'ton n u r nm  ^ n ^ a k o , ob äa8 Oo86l,6n1r
tüi- L n a ko n  odor N Ä llo lion  u n ll t'ür >vo1o)i68 ^ I to r  do8tin im t.

I § L  V. L I m M x i '  L  k k L  k s m b e r x .
I l l r r i iL d l lL n ^  i u  U k r i c l i .
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^ a n c ls Ig Z ä n tn s n s i

vo n  H lu v i

liefert geschmackvolle Bonqnets. Kränze, Gnirlanden rc , 
vbstbiinme. Ziergehölze, Rosen Z iin inel pflanzen ^  
Tomen zu den billigsten Preisen <689—

und
l- 4 ,

Das

^.lU ioncs ii-D u rsLU
i« Laibach Haus-Nr. 313

führt iiber Häuser-Verkäufe und
Ankäufe, leerstehende Wohnungen und Magazine, offene Plätze 
für Schreiber, Handluugsbedieustete, Koststudenten, Lehrlinge, 
Hausknechte, Erzieherinnen, Köchinnen, Kindsmädchen; es 
besorgt »ud
für alle inländischen Zeitungen. (882—6)

H u m  U t t t l
i iU ilü te n ,

I V I s ^ i c .  X i ' Ä u I S l ' - ,  l ' t i s s -  u n c l  v n o A U S n - i - t s n c i l u n g ,

u in l l  u i le t tp  - A r t ik e l ,
rrls:

Ä»

Kalender
fü r das Zahr 1 8»».
beziehen durch I» r» . v . »««>

Buchhandlung in La i bach:

^8«»»»«>»,

I  >«»»» «̂ » »«

I» »> M« I»>« »»

I »G«

? 4 »  «  > k «.

» « » ,
» » I ' i l l  »»

M ä ie a ittv n ti^ e  ^  Ni tH t; ILötnei'

I  1»^«,

8>», i« ,

I I  i» >»»»»»«»>>«»»

dei

M .
ÜLupipIittr, vis-a-vis Tjsm NaZistrLtsAtzdLuäe, iu I^Libaott. (734— 2)

ÜL8

?>V60l<Mä88ig8l6 W sikn 3 o k i8 - ° ü ° r  ^eu j3k i-8 -6k8oken It
ist unstre itig  ein 1.ott» eiepspiee, > -'oI>e 
Llisnee  sul bedeutende  Oewiime geb 

 ̂ die von der 
^«össbliuptstixil

fii>̂  den » e s i t re r  im m er «len VVertl, beibelnilt und >vodurel> ikm überdies  die 
is t :  gls b e so n d e rs  vortlieillndle 1.ose sind r u  e m p le k le n :

deren  3 .  r ie b u n x  ^  ^ A 0 Ü 6 I '  «»uptlrett 'er vonemittikrten

Soeben erschien und ist durch I«»». *«»«
^  Buchhandlung i n L a i -

bach zu beziehen:

» « „« « » S k -i» , da« neue Jahr, deutscher Volkskaleuber 
sür Oesterreich, 60 kr.

I» ^ i-  AuskunstSlalender, 48 kr.
8«»»»» österreichischer, 12 kr.

illustrierter, mit Farbendruck-
Prämie, 84 kr.

mit Stahlstichen im goldgepreß-
ten Umschlag 60 kr.

< IS kr
W-inbankalender, 50 kr

geb., 50 kr
H mit Kupfcr und Spiegel im

Schuber, 60 kr.
Vnm« ohne und mit Spiegel im

Schuber, 40 kr.
60 kr

IfIlßr»»«»»»-UI»»»«»»»rI» 36 kr
im Holzrähmcheu 70 kr.

0 kr
20 kr

8 « , «I, >«» österr.. von «Lzuberka, lOter
Jahrg.. geb. fl 1.40.

>.«»^1«, M s«r Haus- und Landwlrlhe
15. Jahrg., geb. fl. 1.6»,

und i» Placal-
formal, 40 kr.

»Mt, Privat-, Ge­
schäft« und Anskunslskaleiider, 41. Jahrg., 48 kr.

H V I, ss»?M»I>i>I » * - und 
«!«->, 8. Jahrg., 40 kr.

V o l k * -  und österr.,
22. Jahrg., 48 kr.

K - I I - . I L , sitr die eleganie Welt, 13 Jahrg., 
eieg. geb.. mit Goldschnitt, fl. 1.20.

««-».«-I ,» « ' « » , , 7  Jahrg., in Lein­
wand geb., fl. 110.

d N N ^ W « i, I t« I« , „ I ,  ^  von
F. Ängersteiu, geb. fl. 140 

koO Lk»» !« '»« !» '» ' s1>r die österr Laudwirlhc, heraus- 
uegebe» vc»i Schimkovitz, geb. fl. 1.35.

V,»«> m H «I 29. Jahrg.. mitHolzsch'n

»«»<«, illnstr. Kalender von Elmar, 30kr.
Humorist satt)!,, illnstr. 25 kr. 

zum -lbreißen 64 kr ^
österr.. vo» Dr. Frill'ivald, ^

geb. fl 1-60.
I N , ö s t e r r . ,  28. Jabrg , vonDr 

diader, geb fl. 1.60.
9. Jahrg., kr.

^  1^»», 9 Jal rg
broch. mit Phologr. 20 kr., i» Melalleindaud 36 kr.

I», » , h rausgegeben 
vom Iin,er liberal-polilischeu Bereiu, 3. Jahrg, 25 kr.

Notiz« und Schreibkalender, 
init Illnstr., 6 Nahrg., eleg. geb sl 1.25.

33. Jahrg., mit Stahl­
stichen und Hvl,sch»»ini 8 l kr.

für Ildvocale» rc.,
82. Jahrg., g>b fl. > 20.

4 v ie d .r t» e > k n » s e r e rh a lte n  R a b a t t .

selion »m

4 0  0 0 0  H. °8
to .U O U  n .  spielt
P re ise  von 30 ü. pr. 

rvv»r vom 1 . d i s  b .  8 k p -

unä «obei mm> » » „» » » » « t in 4 Lieliunxe» ->uf »»upltreffer von 40-ÜNt», IZ.Vt»», 2U.00U,
Die xelertixt« VVeeliselstube verpüi^Iitet siel, »ümlieli s»e bei ilir bis 3. Auner 1873 rum 

Stück xeksuNen Sglrburxei- I.ose rum vollen knlisuls,.reise „gcl, «rloij;te» 4 rielwiiße»,
1vwl)vr 1873 rurllekruligulen

O r ik iL L l-L L lik n rß o r  I-oso  c>I>ne Verplliebtu»^ des küclikgiiles rum ^„ksulspreise, clermslen n 2V ü. pr.srue». 
vm ,e(lerms,m den ättksul dieser 1>ose ru ermöxlieke», «erden dieselben »n.ck »uf Nsle»

L  I  ü -  L 2 " « V  i n o n a t l i v l ,  U a »  I  « .
ru vntrivbten ist und ,n»n nseb ^brslilunz des 1-ospreises d:,s 0rixinal-8g>rburx«r 1,os susitelolxt erluiit

Vakreiiä üer LiarLkIuiiß spielt mau ireü'er mit.
^Veeii-Elktubt» «l< n K. k . p riv . w  iener IIniltl6l>iI»r»iik. vo n » . .1. 8tt1I»en,

i r .  (70S-9)

» j 1) 3 6 N.tiLveo P o l »

Frisch angelangt
IN großer Auswahl, a ls: feinster vlailsLäer Stracktao und Voi-xonrvlo, rrolusL« Äv Sri« 
uud r i - o u r L k «  ü e  i r s u k c d a t v l ,  k L o m L iiä o u r ,  S c lt^ v L l-L S L d v rx o r ,  I - i w k u r x e r ,  o iu r ü tL v r  
O u L rE S Iu , l - ip t a u v r  r r i w s e u l c s s v ,  S o l l ä n ü v i - ,  ü i Ü L w v r ,  feinster L i L E l l t l i L l s r ,  V r o ^ v r ,  
r« r r i» « 8 S L - .  und L i-L u te r lr ä s v .  —  Beste ungarische S a l a m i ,  und
S r « 8 l L u e r  > V ü r « t s ,  k r « « - - - ,  L u l l ß v n -  und 8c l» in lrv i» v ^ ü r8 tv , v lo r tL Ü v I lL  ü i  S o l o x u a  
und k L i- t s o r  b ü r s t e ,  schönste O r» r« ;r  S l - k i a k c l l  nud L u n x e n .  S a r ü i n v n  6 v  V la a tv s ,  
rv88 isokv L -trü tiie a . « .o lld ä riu k« , r iiu n lis c k k ! u,^ L re d s v  »> Sei, H um m ern , » r ic L v ll,  
M v u n L u - v L .  7 s s « r - .  So11-il»aei-, S c l i o t t i s c U v  und V ie k e I I i i ir i i» x v ,  fe>n„e I ' s r v l - S s r ü v l l v » ,  
L a p p e r n ,  V U v e a ,  r k o b v r o a i ,  L r a c l i m a n ä v l r » .  S » 8 v 1 a ü n 8 v .  schönste v a t t e l » ,  S m i r n a v r  
k'vLL^L, k ^ L lL A L trsu Irv n , 1^«1oQ eQ  ? v r 8 i v L l  Iik A^2Ql1olLlki, I lle ^ i A u o l i e n ,  I*i8tL^itzL  
nnt> V !o1u t8L m vL , V r n a x v l»  nnk> l - i m o a i o u ,  >d,le H v L p o U t s i l t s c l i v  IkL vcL i-O L i, L i ^ u U  
und k ' ü o liii i ,  jeinst, W i v n v r  8 u p p v » m v l > l 8 p v i 8 v a ,  V ü r i v r  v L l lä iv r t v  und 6 o m i> o t 8 -  
k r ü c d tv  in I « 0 8 tLr<1s ,  L u a i m v r  O u r lr v n ,  L r v m 8 v r  nnd k r a « r o 8 i8 l) I iv L
englische » l i x v l t  k iv lo s , Svek8t«LL8Luo« »uv S L l a t - v r o s m ,  Grazer uub Pr^d»rge. L ^ i v -  
dLv^v , srnnzösische nud englisdie 8i8ciu1t8, ieiull' Grazer, Priester nnd fianzösiidie O IiovvlalleQ . 
GiöfiliS Lager von stcirnschen, österreichrr, ungarischen. Rhe>n und französischen, ^ L k v l - V v 8 8 « r t -  
^ v v il lv L  und I-Il^uvurs. Großes Lag«' von cdst tranzösisdjen als: I^ o v t
0 k L L 6 o » ,  ^ u d e r t k i »  L . 6 o m p . ,  i r o ü v r o r ,  F s q u o s o n  L .  k 'il8 , v « c » r  ü v  kV loQ tsx lli« ,  
als and, -'es beliedlrn grazer Ll«iiro8r:1i«8-c:i»Lmi>i>8Ni;r nnd S e lllu m k v rs v r S c liLum w e iLo»  
nebst allen best assvrlierm-. S p v r v r v lv i»  n»0 Vv1i<:atv8.-iva. Ferner ftrSszteS LorlilNkNl Von

W kil>nachts-K tschr» l!t> l u n -  L > ilW » ii» > m r!ic r» » g c »
in allen inö üichen Sorten: prachivoll auSgefla»,l> seinste vko vo lL Ü v ll- und ^ux-S oadoa« , ver­
schiedene S c liaum kLc llV leo rll-k 'tsu rvu  "»d sehr praklisch ^Vvil»»Lvkt» lL«rrl!llv i»  iu alle» F »^rii
mit gespitzieu Eiusätzeu, sehr leich> zu besestigeu -c ,c. »c., alles in blster Qualilät und z» 
billige» Preise» empfiehl! die

Mm«»-, 8S>Wke>U, M M s »  
M L A - M l U . . .

p e l e r  l . g 8 8 n i l i ,
Vatbach, Arauziskancrplatz» Thcaternassk Nr. 18,

„ r u m  d i ' a u n e n  t t i >- 8 0 N6 N.
HW- Daselbst ist frischer ZwktschkkNMttK tbch»"Iä>cr Povidcl) und seinste englische 

Schwcinfette btUigst zu habe»
' ̂ 2.  _



L a is . iLönlA l. 1 a n c l6 8 p riv il6 8 i6 rt6

e r s t e  l i r a i i n l c h e

» M  M m z e k illk ii Depot 

V i n c . ^ V c > L c I u i Ä M  I ^ L i d s - c l i .
(730 »Lä—2)

lo l l  6 N )p 1^ I l l 6  a ls :
L in  ^ V e ilm r ic t its -  « ,io r  
L in  H  eilnl»t!l»t8- <»<lei 
L in  H  6 il«na t'I» t8 - « ü e i 
L in  H  e iilnaelitH - <«iv>
Lin Heil>natlil8- «<U i 
Lin Vl i'jiliittdits- <u!ki 
Lin H eU»ia< Ilt8- oili;!
Lin ^V«il>nacllt8- 
Lin ^  eiI>NALl>t8- «nlo I>«ujt»Ui8xe8lllt;nK 
Lin H vilini»o>it8- <nl<i ^«njnlii8x«;8cli6nk 
Lin Hiil»it»tl>l8- ttti«« ^ 6iiji»lii8xk8<I»enk 
Lin ^  eil>n»t!>lt8- XeujiUii8»i;8iIl«nk 
Lin ^  eiilnat Iit8- »<!vi ^v»julii8xv8il>knk 
Lin ^Vvilin«fl»l8- n«icr i>enjr»l»r8xi;8(>n'nk 
Lin ^Vt'iiiNÄlk^- <»<ii'i ^t'nj.li»i8jrt'8llienk 
Lin ^eil»nt«l»l8- nüir AvujÄili8xi;8iI>vnk

l> 6 n ji» lir8 » i;8 k lit 'ttk
V < ii iu I i i> 2 , '8 < I " n ^
X e u ji» ln 8 « 6 8 0 l> e n lt
^« n ji» in 8 x e 8 < I» e n k
j» ii ju l» i8 x < '8 t l ie n k
^ k , ij i ik i8 » v 8 t l> e n k
V k u ju l» i8 » t;8 < llt 'n k
XkUji»I>I8«<;8<Kt'NK

6t',t 6
6t',t ^„^6  6</?/6 />6t>tt,tt,i</.
6t,t ^ i> 6 /l ,/„^6,r 66'/,<6/r 6,»^/. .^V,t,<«»A.
6t» ,'i'er^e/ Dr,^T6,i</ A e ,»s»/«6/nt/6n.
6 t , / / » « / A e «  vt/e»'«rer /)r,kr-6,tt//)trm 6»/t6M «/e/r. 
6 t» ,/tt„r.6.^. / < « o</er' vr'ör^e/ />/,<26,t</ S6//Ü,t6 <7or 
6t» />///?-6/t</ 6e/t^6 /ei/re»

/-- ,/re /r// / t ,  a -6»  »»</ M «»6 //6^ .
,,tt,t/6, »6? »,»</ ^46/,,<6/.
»M</e,vr6^ ^6«V/p?r-6e/<ar'/- »»</

6,>t mot/er?t6« t)^av«r //»</ k>«r)«//t'6,-.
6t,/ ,,tt)t/^» »6« vt/s ,' üa«6/t/t'k.
6t,t ,,«,t/6, ,re« /tr» t/6 , - sVo////ar,Ae/t6,r ,,//> 6o«  »»</ 
er/re/t t, o//6»6» lv ,//6 ,/v ,6^ /„/< / 6«m ««e/t6».
6t,r rov//6,r6 /^r,tt/6 , «6/tt,/<6
6t,t t0v//6/t64 k/,t^6//6tV,6/t6/r //t,86,t 6^6. 6ke.

6 t ,r  

6 t »  

6t',r

^6>)8t äl686v Lil§6tütirt6N ^.rtilcsln Albt 68 noetl 61116 N6NA6 aut M6M6M Î LA6r, äl6 6III 6b6U80 11L3- 
8611(168 6rfl'6U>ieIl68 als x„1  ?68t^686k6Il!i !Ui8Il1A6>16Il, Ullll äa iell (1l6 ?röl86 t
A68t«Ut kabs, 80 lioffo iell iluoll >>6li6r b6i äi686r 06l6§6iib6it rmf 76ellt ir».lllr6iolltzil 2u8pruetl.

äer bewLbrtesten 8isteme, primripiell I»»I» bester (jualitLt, voran äie unübertroffenen veltberübmten sollten Lmerikanisoben

L l i a s  I l o ^ v v - ^ l r r s e t i i n o n
offeriere icb /u  llvusräiiiFS ermässigteu Kreisen, und 6it icb >«< >< I  bekanntliob clris ^rossts l^ager von Mbma,8ebm6u
Liu k la t/e  Ittiltv, somit M vrinutttt 6ig il>m psssonäs ^lilsobino tiuäet, vsrlLsst mowauä unbekritzäjAt ciie Nioäerlgxs. Von äen 
ecbton liove-NLsobinvn iüloin verkimkto iob sovobl rm I^illiliou als üevvgrbtztroibenätz ssit eire-l 4 .lubron über 500 8tüe1c; 
6ies ist vvobl ä«r beste öevveis Mr 6ie iiusseroräentliobe I^eistun^Abi^Irsit nnä vLuerbLktizkeit äieser Llasobiueu.

Die grosso keliebtbeit «lersolbeu veraiilasst bLutige MebrüillUinZeli, êäoob sinä solobe /.um grosssu "tbeile
böobst mimgelluüt unä die Uasoliinvl, von keiner äauernäen ^eistungsiHbiZkeit. Djg Hove Llgsliiue Lompanv
äaber vor soleben ßetitlsoiiton, ruieb äeu ^amen „liovvs" kübronäen Llasebinen, unä zur ßrösseren 8iolierlieit
Mr äen Läufer gibt «iis 6on>>>:lii)- jeäer von ilir erreugten l̂Lsebins ein Ilrsprungsxeuguis bei, äann trggen äie seilten 
^asebinen rwob ä-ls Uilänis äes Î rtinäers im kleäLillou. êäe ttovve-Nilsellins, äie niobt 6ss Drsprungs/eugniss, unter- 
kcliriobe» vom I'rüsiäviiten ^ble» tt. 8tooliwell, b-lt, ist falsoli. Î ür gute vonstruetiou êcler bei mir gelcitusten klLsobme
leiste iob îllirelange Orlrantie nnä bisse äen llnterriollt äureli eine geübte I^elireri» gratis ertbeilen.

^uob billto stets v<»» etc., eto.
S5 ^nstriig« von aus^vürts >veräcn bestens ausgekülirt, 1'roboiiLlito unä preiseonmnts fiiuioo rugosiluät.

üoelttlolitiingsvoll



Bon beute ab

^  täglich^

f r i s c h e

das Pfd. 4V kr.

im Mehlgeschäfte 
am Iakobsplatz 

N r. 148.
<749 l)

Ein

Zinshaus,
ober der Schießstäm ge­
legen, einstöckig, mit schö­
nem Garten, ist unter 
billigen Bedinqnissen zu 
verkaufen.

Auskunft ertheilt bas 
knnonovn - kui-ssu in 
Laibach am Hauptplatz 
Nr. 313. (747— 1)

^ t i s  „ I _ i t t l s  ^ / s n r s r " ,

bewährte amerikanische Lchiffchen-

Dopptlsteppstich - Rähm alchin!'
zum Kand-und Äußl'etrü'b,

sehr einfach constrniert, leicht ,» Icli'.in uiid !>cu> 
Jn-Unordnung-Gcrathen »ich» »ntermvi lei,

In  Großbrilannien fius ui ale dieser
Maschinen für den Familinig,brauch abg'setzt, und ist 
dieselbe von der königlichen Commissi»» für Erzirhungs 
wesen zur Einfühlung in den Zchnlen Irland«
gewählt. >686-6,

Profpectc und Nähprvden gra->».

/^Ilsinigv kNvltörlsgv äör „t.ittle  Wsnrvr" 
für Krsin bsi

Damru-Mo-rwaren-Handlnug, Ttm!rlyai1> Rr. 43 44.

Pränum erationen
aus

säinmtliche inländische Zeitungen
(746)

L ä« -

! Weihnacht«- und Lhriü luu im -G elchenken '
^  empfiehlt Gefertigter sein rei^ assorkienes

j Llger von verschiedenen Zncüertiäckerwaren,
scbr geeignet zu Cbrisidaumverzierunqen,

-4- dann sehr sein- 4 ,

K r i s t e l q n p f ,  P o t i z e n  und P i n s a .

(74b- 2 ,
ü ä u s .rä  S i n t e r ,

Zucke'.biick"- nächst der Hradezkybritcke.

Zkii««jis- X AlinWlcii-Lnreali
in Laibach, Hauptplatz 313.

Calmo-Nlichrichl.
D i' Vornahme der Wahl der Directioiislinig!uder des 

Lafiuovrrkine« silr die <m«tr,i"i,de Anzahl derkel!'-'N wird am

Sonntag den 22. Dezeinber t872,
. n-ichm. laas 8 Uhr. in de:, Per7>iis!bcal>tälei! üattfiiidc», 
> WSjit L:> 'r -hiivi.chtigtm deständ» ,en Mitglieder hi-mit rin- 
geladen werden.

La i bach ,  7. Dezember l8?2. >725—3>

Die Casinovereins-Direction.

Tausend schöne Dachen
non

O n l r n i l e r i e a r t i k c l n  u i ? >  M i n ^  r j p i - t w a r e n
sind in rascher Folqc vom Auslande angelangt, welche sich besonders zu

L lirW m nn- L  lleu jahrs-M geschciikcn
> eianen. M  bitte »m avgcmcinen freundlichen Besuch, gefällige jmchsich: dis zm Scl»», g> stellte» Lagers »iid 

? i- werden gewiß zur Znkriedenhcit kaufen bei ergebenstem

l7 3 i '-S )  Lpitatgasse.

ein;iq allein 

echt 

amerikanische

> 'M ie s ls r  L  ^ i1 § o n  unä
find in sortierter Auswahl zu bedeutend herabgesetzt>-n Prosen 

l zu babe» bei

Henriktte Ruscher,
j » l e r n  a l l  ec i m G e r b e r ' f c h e n  H a n f e .

, N W W W ^  Daselbst wird auch 
, ieder Ar, müalichst billig und schön ver­

fertigt. ,74» -2)

U u s v k r k ü n f

des

^ 8 0 t l6 NF ii l i l ls  M a v e r
Galantme-, M rnb iM -, Kurz- uod

Spikluiarkli-Liilitts
jU

twili'lllt'lli) sj l̂ preilt'l l .

D r .
Masseverwalter.

A u s v e r k a u f !

Zu Fkligtschknkkk
empfehlen wir die nachstehende»

in unserem Berlage erschienenen Werke.
Dieselben sind durch jede Buchhandlung ;» beziehen.

T ittenb ilde r aus de,» steirische» Lber- 
la»de. >! Aufl., l,-g L,v>>d. m. Goldschu»,

2 ft.
. rannenhar, und ^ichtennadel». <«esa»ch-

,en. ^'w änle , -?ki!,<» und Lied'r in ober- 
'teinfäier M inida" Elea Leinwdbd m. Gold- 
'ck'nitl I ft. «(» kr.

. , ' i i th r r  u n d  Hackbrett.  Gedicht ,» ober 
tteirifche, Mniido" Zleg. Lwdbd nii, Gold- 
'chn'N I ft. 5»V kr.

Tentsche P o l t s l i e d e r  a n s  K ä rn te n  gefamiiil!' vo» Dr.
B 't< u g a, l ch n i ,, g ,»>d Dr I? ,n He r r- 
m a ii n. I Band '̂i î^qliede''. E>e^ Lwdbd. 
m Goldschnitt 1 ft kr.

Dasselbe, V<>„d I I :  >'ie^r vermischten Inha'Iö. Eleg.
'̂n'db  ̂ m Geldfchnitt I ft. xo  kr.

V «  r l » » r

d r r A c l ie n ü e s e l l f .h a s t^ L e i ik . n n - Z a s e fo lh a l"

in  raz. 7ir- »
Bo:rälh!k nnd ,n dizie!..» diuch v. « lk i» '

niahr äc Aed. Bambergs Bu^'handln,,g u: Laibach

Et«

KksM flsIoesIk,
am Hanptplatz gelegen,

ist vvm t  Jäuuer l8 7 !l augcfauge» zu

orruuubcn. —. i )

Äuskunsi erlhkill da« ^nnoncon- 

ö u rs s u  l» Laibach, Hauplpta^t ^ ir. :i13.

Druck von J g »  v U l e i n i n a y r  L  ^ e d  B a m b e r g  in La>ba» Verleger und siir die Redactiou verantwortlich: O l t o m a r  B a m b e r g


